
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 162.
Loconotirungen für Getreide.

Unmittelbar vor Thoresſchluß hat Graf Arnim
im Reichstage eine Interpellation eingebracht, welche,
wie er nachträglich erkkärte, die Regierung auf die
Thatſache aufmerkſam machen ſollte, daß die
Loconitirungen an den deutſchen Börſen den
thatſächlich gezahlten Preiſen an der Frühbörſe
m. ſ. w. nicht entſprechen und daran die Aufforderung
zu knüpfen, dieſen Mißſtand ſofort abzuhelfen,
wozu die preußiſche Regierung nach ſeiner Auffaſſung
auch vor dem IJnkrafttreten des Börſengeſetzes
berechtigt ſei. Die Interpellation wurde zwar auf
die Tagesordnung der letzten Sitzung des Reichstags,
aber ans Ende derſelben geſetzt, ſo daß Graf Arnim
dem Antrag des Abg. von Bennigſen, die
Interpellation zurückzuziehen, nachgab. Ohne Zweifel
hatte die Interpellation nur eine agitatoriſche
Bedeutung. Sie ſollte eine neue Erklärung für die
Thalſache geben, daß der Rückgang des Getreide
preiſes, der zufällig in denſelben Tagen begann, wo
das Verbot des Terminhandels in Getreide im
Reichstage beſchloſſen wurde, fortdauert. Die Preis
feſtſehung an der Börſe ſoll nunmehr für den
Preisrückgang verantwortlich gemacht werden.
Graf Arnim hat nachher in der „Poſt“ einen
Commentar zu dieſer Interpellation veröffentlicht,
der es in der That als ſehr bedauerlich erſcheinen
läßt, daß die Sache im Reichstage nicht mehr zur
Verhandlung gekommen iſt, weil dadurch der
agrariſchen Preſſe die Ausbeutung dieſes Themas
doch eiſwas erſchwert worden wäre. Graf Arnim
macht der Börſe den Vorwurf, daß ſte unrichtige
Notirungen amtlich als Norm feſtſetze, behauptet
aber gleichzeitig, der Händler binde ſich dem Müller
und dem Conſumenten gegenüber nicht an die
Loconotirungen und verlange höhere Preiſe, während
er dem Produzenten niedrigere Preiſe aubiete. Iſt
das richtig, ſo können die Loconotirungen qguch nicht
zur Getreidebaiſſe dienen. Die Hauptſache iſt:
Graf Arnim u. Gen. haben die Meinung, die
börſenmäßigen Getreidepreiſe ſeien zu niedrig, der
Markt ſei durchaus nicht mit Waare überladen,
wie es die zur Zeit allmächtige Baiſſepartei der
Berliner Terminbörſe ſingirt; vielmehr ſei im
Lande entſchieden Begehr nach effektiver Waare
vorhanden. „Die thatſächlichen Verhältniſſe,
ſchreibt er, weiſen auf die Hauſſe hin der
Berliner Terminmarkt aber gehört der Baiſſe,
die bei der jetzigen Art der Preisnotirungen für
Locowaaren dieſen Theil des Marktes in der Ge
treidebörſe beeinflußt und deshalb geben die Loco
notirungen ein völlig falſches Bild der Marktlage.“
So lange man ſich lediglich mit den Notirungen
der Berliner Productenbörſe beſchäftigt können
Behauptungen dieſer Art auf den Leſer einigen
Eindruck machen. Aber auch nur dann. Die
Behauptung, daß die Getreidehändler an der Berliner
Vörſe nach Belieben den Preis drücken können,
ſchwebt völlig in der Luft. Der Preisrückgang,
über den geklagt wird, vollzieht ſich übereinſtimmend
an ſämmtlichen Getreidebörſen der Welt, in Chicago
und Newyork wie in Paris, in Amſterdam wie in
Berlin und Wien. Er iſt die nothwendige Folge
der guten Ernteausſichten. An keiner dieſer Börſen
herrſcht die Annahme, daß die thatſächliche Lage
des Getreidemarktes auf Hauſſe hinweiſe. Nur die
Agrarier glauben, was ſie aus ſehr triftigen Gründen
wünſchen müſſen. Denn wenn trotz des Verbots
des Getreideterminhandels die hohen Getreidepreiſe,
welche ſie den Landwirthen als die ſelbſt verſtändliche
Folge des Verbots angeprieſen haben, ſich nicht
einſtellen, ſo iſt es um ihre Autorität gethan
ne

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. In der franzöſiſchen Depu
tirtenkammeriſt das Steuerreformprojekt
des Miniſteriums Meline einſtweilen geſcheitert,
ohne aber den Sturz des Kabinets herbeizuführen.

Am Donnerstag wurde die Spezialberathung fort
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Sonntag den 12. Juli.

geſetzt. Von den lärmenden Zwiſchen
fällen in der franzöſiſchen Kammer
berichten die offiziöſen Telegramme zumeiſt nur ſehr
wenig oder gar nichts. Ein Bild erhält man davon
aus einer Schilderung, die der Pariſer Vertreter
der „Neuen Freien Pr.“ über den Kampf um die
Rentenſteuer giebt. Wie gemeldet, hielt dabei
der Miniſterpräſident Meline eine längere Rede,
in der er ausführte, daß man nur das Einkommen
und nicht die Staatsrente treffen wollte und daß,
wenn es ſich darum handelt, eine prinzipielle Reform
zu machen, man den Ertrag aus der Staatsrente
nicht ausnehmen konnte. (Gelächter auf der äußerſten
Linken, lebhafte Proteſte Beifall im Centrum. Jch
bin erſtaunt, Herrn Berteaux, welcher ein Finanzier
iſt, grinfen (rieaner) zu ſehen. (Großer Lärm
auf der äußerſten Linken.) Berteaux, welcher
neben Bourgeois ſeinen Platz hat, und der, trotzdem
er noch aktiver Agent de ehange iſt, der radikal
ſozialiſtiſchen Partei angehört, erhob ſich und ſchrie
laut: Jch proteſtire gegen eine ſolche Grobheit.
(Erneuter Lärm.) Präſident Briſſon verſuchte
verg bens, Ruhe zu ſtiften, und meinte, der Miniſter
präſident wollte ſagen „lachen“ an Stelle des
Ausdrucks, der ihm entſchlüpft iſt. (Lärmende
Proteſte auf der äußerſten Linken, große Aufregung.)
Berteaux ſtand noch immer und wollte weiterſprechen.
Präſident Briſſon erklärte aber: Der Zwiſchenfall
iſt geſchloſſen, nachdem Berteaux Genugthuung er
halten, indem feſtgeſtellt wurde, daß der Miniſter
präſident ſtatt eines Ausdruckes, der nicht am Platze
geweſen, den zuläſſigen Ausdruck gebrauchen wollte.
(Sürmiſche Rufe: Nein, nein, das genügt nicht!
Zur Ordnung Es herrſchte großer Lärm, und
Meline verſuchte mehrmals vergeblich zu ſprechen.
Es wurde geſchrieen und mit Schabladen
geklappert. Jn dem unbeſchreiblichen Sturm
gelang es Meline nach mehreren mißglückten Ver
ſuchen, ſich vernehmbar zu machen und einige Worte
zu ſprechen, welche ſeine Bemerkung richtig ſtellen
ſollten. Berteaux ſchrie ihm jedoch zu Jch
nehme Jhre Entſchuldigung nicht an, Herr
Präſident (Erneuter Tumult. Aus dem Centrum
rief man Berteaux zu: An die Börſe!) Präſident
Briſſon ermahnte die äußerſte Linke zur Ruhe, dieſe
antwortete mit Schreien, er erſuchte dann, ſchrie
ſelbſt und ziſchte in den Saal hinein, doch
ſeine Bemühungen, Meline zum Worte zu verhelfen,
waren lange Zeit vergebens. Endlich bat Berteaux
ſelbſt ſeine Genoſſen, Ruhe zurückkehren zu laſſen.
Jnmitten der noch andauernden Bewegung ſetzte
Miniſterpräſident Meline ſeine Rede fort. Auf
Madagaskar iſt die Verhängung des Belage
rungszuſtandes veranlaßt durch einen von den
Hovasprinzen im Arſenal von Tananarivo verübten
Waffendiebſtahl und durch die Entdeckung
eines Complots in Mananzari (Oſtküſte von
Madagaskar), wonach die Hovas den Truppen
abmarſch abwarten wollten, um alle Fremden zu
ermorden. Der zweite Hovas- Gouverneur und
mehrere Hovasoffiziere wurden verhaftet und nach
Tananarivo gebracht.

KRußland. Beim deutſchen Botſchafter
in Petersburg fand am Donnerstag Abend zu
Ehren der Offiziere der beiden deutſchen Kriegſchiffe

„Stoſch“ und „Stein“ ein Feſtmahl ſtatt. Ueber
den Aufenthalt des Schulſchiffes „Stoſch“ in Reval
wird noch bekannt, daß Lieutenant zur See
Petruſchky drei ruſſiſchen Matroſen, deren Boot
gekentert war, das Leben rettete. Am Freitag
beſichtigte der Großfürſt Alexis Alexandro
witſch die Schiffe auf das eingehendſte, erkundigte
ſich nach der Ausbildung der Kadetten und Mann
ſchaften und ſprach ſich in anerkennender Weiſe über
den Zuſtand der Schiffe und die Ausbildung ihrer
Beſatzung aus, zwei ſo ſtattliche deutſche Kriegs
ſchiffe auf der Petersburger Rhede beſichtigen zu
können.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrath

1896.

hat angeordnet, daß die Volksabſtimmungen
über das Eiſenbahnrechnungs Geſetz ſowie über das
Viehhandelsgeſetz und die DisziplinarStrafordnung
am A. October d. J. ſtattfinden.

Belgien. Die Stichwahlen in Belgien
finden am Sonntag ſtatt. Es handelt ſich um 11
Kammerſitze in Antwerpen und um alle 18 in
Brüſſel. Ler Vizekönig Li Hung Tſchang
wurde am Donnerstag in Brüſſel vom belgiſchen
König empfangen. Die Anſprache Li Hung Tſchangs
und die Erwiderung des Königs brachten die zwiſchen
den beiden Ländern beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen zum Ausdruck.

Spanten. Auf Kuba ſollen nach einem
ſpaniſchen Telegramm die Aufſtändiſchen bei Galo
quemados und Cascajal unter ernſten Verluſten
geſchlagen worden ſein. Jn Havannah eingegangene
Nachrichten beſtätigen den Tod des Führers der
Aufſtändiſchen Maceo. Bekanntlich iſt Maceo
wiederholt todt geſagt worden, hat ſich aber nachher
immer ſehr lebendig gezeigt.

Türkei. Auf Kreta theilte das Reformcomitee
den Conſuln unter Dank für ihre Bemühungen mit,
daß es ihre Vorſchläge annehme. Alle Anträge
der Extremen, den Kampf fortzuſetzen, um die
Vereinigung mit Griechenland zu erzielen, wurden
von der Majorität der Jnſurgenten entſchieden abgelehnt.

Dieſe Haltung iſt, wie der „Times“ aus Kanea
gemeidet wird, eine Folge der Rathſchläge des
kretiſchen Comitees in Athen, das von der griechiſchen
Regierung beeinflußt wird. Das Comitee räth den
Jnſurgenten, vollkommene Autonomie zu verlangen,
und es fährt fort, ihnen Waffen und Lebensmittel
zu ſenden. Wie die „Weſtminſter Gazette“ erfährt,
iſt die Nachgiebigkeit der Kreter auf die
Befürchtung derſelben zurückzuführen, das Frank
reich auf Veranlaſſung Rußlands die Jnſel
beſetzen wolle. Dieſelbe Befürchtung ſei auch für
das Verhalten Griechenlands maßgebend geweſen.
Das ganze engliſche Geſchwader habe die
Jnſel faſt ganz blockirt. Die kretiſchen Deputirten,
welche geflüchtet waren, haben ſich nach Kaneg
eingeſchiſft. Vom Druſenaufſtand wird der
„Times“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß die
Druſen von Hauran unthätig verharren. 5000
Mann ſind auf dem Marſch gegen ſie. Ahmed
Remzi, der Kommandant von Akre, iſt zum Ober
befehlshaber der Truppen in Hauran ernannt worden.
Diviſionsgeneral Remzi Paſcha iſt derſelbe,
welcher in vorigen Jahre die Bekämpfung des
Aufſtandes in Zeitun geleitet hat. Meutereien
türkiſcher Truppen werden aus Dſcheddas,
Mekka und Taif gemeldet. Die drei Städte
liegen faſt in einer Linie von der arabiſchen Küſte
des Rothen Meeres an landeinwärts, Taif etwas
ſüdöſtlich von Mekka. Die Meuterei der jedenfalls
ſeit langer Zeit unbezahlt gebliebenen Truppen iſt
doppelt gefährlich in einem Lande, deſſen Einwohner
dem Sultan nur ſoweit Gehorſam leiſten, als die
türkiſchen Truppen ihn zu erzwingen vermögen.

Hrchweden Uoxwegen. Der norwegiſche
Odelsthing nahm einen Geſetzentwurf au, wonach
ausländiſche Handlungsreiſende bei der Ankunft in
Norwegen einen Paß lößen ſollen, der im Voraus
mit 100 Kronen für den Kalendermonat bezahlt
werden ſoll und nicht für kürzere Zeit ausgefertigt
wird. Der Budgetausſchuß des Storthings empfahl,
die Vorlage, betreffend die Converſion der Anleihe,
anzunehmen.

Congoſtagt. Eine neue CongoExpe
dition wird von Belgien unternommen. Komman
dant von Göele, welcher zuerſt das Becken des
Ubangiſtroms erforſcht und der kongoſtaatlichen
Nilexpedition die Straße zum Vordringen mittels
des UbangiUelleſtroms eröffnet hat, wird von dem
König der Belgier abermals nach Afrika entſendet,
um die Leitung einer neuen Expedition zu über
nehmen. Ueber deren Ziel verlautet nichts Zuverläſſiges.

Südafrikag. Jm Maſchonaland hat Oberſt
White das Fort Charter erreicht. Sein
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Colonne hat die 212 Meilen betragende Strecke von
Buluwayo nach dem Fort in zwölf Tagen zurück
gelegt. White traf auf dem ganzen Marſche
die Eingeborenen in Aufruhr. Nach den
neuerdings vom Kriegsſchauplatz in London einge
troſfenen Depeſchen haben ſich die Matabeles
und die Maſchonas die Hand gereicht. Die
eingeborene Polizei erſchlägt ihre Offiziere und geht
mit Waffen und Munition zu den Aufrührern über.
Die Niederlagen, welche die Truppen der Chartered
Compagny den Kaffern beibringen, ſind zwar
blutig, fallen aber bei dem koloſſalen Menſchen
material der Eingeborenen kaum ins Gewicht. Die
Aufſtändiſchen haben die Taktik der Truppen der
Chartered Compagny aufgenommen, indem ſie das
Land von beriktenen Recognoszirungspatrouillen
durchſtreifen laſſen. Das Afrikandercorps
weigert ſich, ferner am Kriege theilzu
nehmen und verlangt höheren Sold als die bis
jetzt gewährten 5 Shilling. Jn Buluwayo
herrſcht Mangel an Vorräthen, die unerſchwingliche
Preiſe haben. Dabei werden aus der Umgegend
ſtarke Detachements von herumſchweifenden Einge-
borenen gemeldet, ſo daß eigentlich nur das Terrain
um Buluwayo, welches in Schußweite der Geſchütze
liegt, als ungefährdet anzuſehen iſt. Die Zahl der
ermordeten und ſchleußlich verſtümmelten, oft zu
Tode gemarterten Anſiedler wird auf
fünfhundert angegeben. Schlimmer ſoll es in
Vickorig und Charter ausſehen, ſo daß man den
offiziellen, alles optimiſtiſch auffaſſenden Depeſchen
das größte Mißtrauen entgegenbringen muß.
Nach einer weiteren Depeſche, die allerdings noch
keine offizielle Beſtätigung gefanden hat, ſind die
vom. Kap via Beira für Rhodeſig beſtimmten
engliſchen Truppen vorläufig in Durban verblieben,
da, wie es heißt, die portugieſiſche Regierung
auf Beitreiben der Transvaalregierung die Erlaubniß
zum Durchzug durch das portugieſiſche Gebiet
verweigert hat. Jm Kap- Parlament verlas
der Premierminiſter Sprigg eine Mittheilung des
Earl Grey, Verwalters von Rhodeſta, worin die
Dienſte des KapTransport- Corps für den
Kampf gegen die Matabele angenommen werden.
Das Anerbieten der Dienſte war vordem abgelehnt
worden. Nach der Beſtimmung des Earl Grey
würden die Koſten durch die Chartered/Compagny
beſtritten werden. Der Premierminiſter hat Befehl
gegeben, daß das Corps mobil gemacht werde und
ſofort nach Beirg abgehe.

Dentſchland.

Berlin, 11. Juli. Eine Begegnung des
Kaiſers mit dem König von Schweden wird
am 23. d. M. an der norwegiſchen Küſte ſtattfinden.

Aus Wilhelmshaven wird den „B. N. N.
gemeldet: „Nach den hier bekannten Dispoſitionen
ſindet die Rückkehr des Kaiſers von der
Nordlandreiſe direct hierher ſtatt. Uns iſt von einer
engliſchen Reiſe nichts bekannt.

(Für die Mitarbeit am Bürgerlichen
Geſetzbuſch) bei der zweiten Leſung des Entwurfs
in der Commiſſion ſind nach dem „Reichsanzeiger“
als Auszeichnungen verliehen worden dem bayeriſchen
Kämmerer Freiherrn von Gagern in Neuenburg bei

Erxlangen der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe, dem
preußiſchen Kammergerichtsralh Hoffmann und dem
Generaldirektor Goldſchmidt in Berlin der Rothe
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kammerherrn von
Helldorff in Bedra der Kronenorden 2. Klaſſe
mit dem Stern, dem Profeſſor an der Univerſität
zu Halle a. S., Geheimen Regierungsrath Dr.
Conrad und dem Geſchäftsinhaber der Disconto
geſellſchaft, Generalconſul Ruſſell in Berlin der
Kronenorden zweiter Klaſſe. Der Oberforſtmeiſter
Danckelmann iſt zum Landforſtmeiſter ernannt worden.

(Zur ſpaniſchen Zollfrage) iſt nunmehr
von den Cortes, Congreß und Senat, ein von der
ſpaniſchen Regierung vorgelegter Geſetzentwurf
angenommen worden, deſſen einziger Artikel wie
folgt lautet:

„Die Regierung wird ermächtigt, den Boden
und JnduſtrieErzeugniſſen des Deutſchen Reichs
die Zollſätze der zweiten Columne der gegenwärtig
für Spanien ſowie für Kuba und Puerto Rico
geltenden Zolltarife ohne weitere Vergünſtigungen
zu gewähren, ſofern Deutſchland ſeinerſeits auf
die Erzeugniſſe Spaniens und ſeiner Colonien
ſeinen Generaltarif anwendet ohne die Zuſchläge,
welchen gewiſſe Waaren zur Zeit unterworfen
ſind.“

Nach der Annahme dieſes Geſetzentwurfs und auf
deſſen Grundlage ſind Verhandlungen wegen
Beendigung des Zollkriegs eingeleitet worden. Der
deutſche Bundesrath hat bereits an dieſem
Donnerstag ſeine Zaſtimmung zur Aufhebung der
beiden Kampfzoll. Verordnungen vom 25. Mai 1894

und vom 30. Juni 1895 ertheilt. Hiernach darf,
wie die „N, A. Ztg.“ ſchreibt, noch vor Ablauf
dieſes Monats der Beendigung des Zoll-

ſeiner ausdrücklichen Erklärung im Ein
mit dem Reiche und Preußen und gleiche
denſelben erfolgen werde.

Frage, wie ſich die Unterſtützung des konſervativ
agraxiſchen

des Jnnern, Herrn v. Holleuffer mit dem Beamten

die Regierung agitiren dürfen, wenn der Gegner
ebenſo wie die Regierung den Antrag Kanitz als
„gemeingefährlich“ bekämpft!

Regierung hat der Bundesrath am 8. Juli 14894

der Thätigkeit der bisherigen Gründungen abzuwarten.9 g

kregesmit Spanien indemeéſnneentgegengefehen
werden, daß fortan in Spanien, ſowie auf Kudg
und Puerto Rico auf deutſche Waaren der ſogen.
Minimaltarif, d. i. die zweite Kokumne der vHetreffen
den Zolltarife, angewendet werden würde, während
die Erzeugniſſe Spaniens und einer überſeeiſchen
Beſitzungen nach dem Generaltarif ohne die der
zeitigen Zuſchläge zu verzollen ſein werden.

Zur Lonvertirungsfrage) Die An
nahme, daß Bayern mit der Convertirung
ſeiner 4prozentigen Anleihen den Anfang
machen werde beruht auf falſchen Vorausſetzungen.
Finanzminiſter v. Riedel hat ſich zur Gonverlirung
der bayeriſchen Anleihen ermächtigen laſſen, weil
die nächſte Seſſion des bayeriſchen Landtags erſt
im Spätherbſt 4897 beginnt die bayeriſche Regie
rung aber möhzlicher Weiſe vor dieſem Zeitpunkt
zur Convertirung veranlaßt werden könnte die wach

ndniß
tig mit

(Zur Wahl in Löwenberg.) Auf die

t Candidaten in Löwenberg, Grafen
Noſtiz durch den vortragenden Rath im Miniſterium

erlaß der Regierung vertage, weiß die „Poſt“, die
eigentlich gar nicht gefragt war, nichts zu erwidern,
als daß der Gegenkandidat des Grafen Noſtiz ein

Freiſtnniger iſt Entſpricht das der Anſicht des
Miniſters des Jnnern, ſo ſteht wohl eine Abänderung
des Beamtenerlaſſes dahin zu erwarten, daß die
Beamten für den Bund der Landwirthe, d. h. gegen

(Aus Bayern.) Auf Antrag der bayeriſchen

beſchloſſen, die Ausführungsbeſtimmungen zum
Jeſuitengeſetz dahin abzuändern, daß die Rede mp
toriſten nicht als dem Jeſuitenorden verwandt
anzuſehen ſind und deshalb nicht unter das
Jeſuitengeſetz fallen. Um ſo auffälliger erſcheint es,
daß der bayeriſche Cultusminiſter neuerdings
die Kreisregierungen benachrichtigt hat, daß weitere
Niederlaſſungen der Redemptoriſten außer den ſeit
1894 zugelaſſenen fünf Stationen, die landesherrliche
Genehmigung nicht erhalten würden. Einmad ſei
es fraglich, ob die Redemptoriſten zur Zeit ein
geeignetes, den beſtehenden Vorſchriften entſprechendes
Perſonal beſäßen und ferner ſei die Entwickelung

Sollte Herr v. Lutz, der ſ. Z. die Zulaſſung der
Redemptoriſten beantragte, ſich „geirrt“ haben

Volkswirthſchaftliches.
In Berlin hatten ſich am Donnerstag Abend

die Vertreter der Wäſche und Leinen-
b ranche aus den verſchiedenen Städten Deutſchlands
in großer Zahl eingefunden, um eine Kundgebung
gegen das Verbot des Detailreiſens zu
veranſtalten. U. A. waren auch Delegirte aus
Halle, Leipzig, Chemnitz erſchienen. Man will vom
Bundesrath Dispens von dem Verbot zu erlangen
ſuchen und zu dieſem Zwecke eine Deputation an
den Miniſter v. Bötticher entſenden. Eine Reſolution
wurde ſchließlich angenommen, in welcher das
unculante Vorgehen der Vielefelder Intereſſenten
getadelt wird, welche das alleinige Recht erſtreben,
Wäſchefabrikate direct beim Conſumenten anzubieten.
Ferner wurde in der Reſolution ausgeſprochen, daß
für den Betrieb der Induſtrie das Detailreiſen eine
unbedingte Nothwendigkeit iſt. Nachdem die Ab
ſendung eines Telegramms an den Prinzen Alexander
von Hohenlohe beſchloſſen, ging man mit einem Hoch
auf den Kaiſer auseinander.

Für die Errichtung kaufmänniſcher
Schiedsgerichte hat ſich die Handelskammer in
Köln einſtimmig ausgeſprochen. Als wünſchenswerth
wurde bezeichnet, die Gerichte ſelbſiſtändig zu orga
niſtren; eine Anlehnung an die Gewerbegerichte ſei
erſt in zweiter Linie zu wünſchen.

X Die engliſche Kohleninduſtrie ſteht vor
einer neuen Streikbewegung. Das Vermittelungsamt
für die Kohleninduſtrie iſt am Mittwoch in London
zuſammengetreten. Die Abtheilung der Grubenarbeiter
weigert ſich, die Vorſchläge der Grubenbeſitzer be
treffend den Weiterbeſtand des Vermittelungsamtes
anzunehmen, und die Grubenbeſitzer lehnten die
Gegen vorſchläge der Arbeiter ab. Eine Kriſis wird
befürchtet.

Vermiſchtes.
Ein temperamentvoller Fürſt.) Daß der

Fürſt v. Montenegro ein Stück von Peter dem Großen
in ſich hat, darüber belehrt uns das „Berl. Tagbl.“
Anläßlich des Beſuchs dieſes hohen Herrn in Belgrad
wird dem Blatt geſchrieben: Der Fürſt iſt bekanntlich ein
ſehr temperamentvoller Herr, der ſeine Montenegriner zu
nehmen weiß. Um ſein Ländchen auf eine höhere Stufe zu
heben, hielt der Fürſt es für erforderlich, daß ſich ſeine

andern Tage fanden ſich viele Montenegrined,

eſtimirt un es war man blos een Privat Chineſe!

er ſeinen
hätte der chineſiſche Tuſch Onkel man anfangen ſollen
denn weren wir nich de Potsdamer jeweſen! Nu ſitzen wir

ja iberhaupt immer uff Zatſchen loofen!
ſtände

aber Hier auf große Sthtokerthkelten, La die ſtolzen Söhne
der ſchwarzen Berge es von jeher für eutwüreinens

halten haben, ein Handwerk zu betreiben, Der energiſche
Fürſt begann trotzdem zunächſt mit der Einführung des

Schmiedehandwer s und baute Schmieden, aber die
Her auch bat und befahl, keiner ſeiner Unterthonen wollte
die Schmiedekunſt erlernen Da ging der Fürft ſelbſt in die
Schmiede und hantirte dort einen ganzen Tag hersm, und an

die ſibereit erklärten, das Sthmiedehandwerk zu vekreihn
Noch ſchwieriger war die Einführung des Schuſt erhand
werks Alle Mittel, ſelbſt väterliche Züchtigungen, lieben
umſonſt. Da entſchloß ſich der Füeſt, auch einen Vag den
Schuſter zu ſpielen das Volk gerteth in Verzweiflung, daß
Der Fürſt ſich ſo erniedrigen wolle Man bat ihn auf den
Hnien, von ſeinem Vorhaben abzuſehen, und riel ihm
ſchluchzend zu „Lieber haue uns alle Luvch, aber erniedrige
Dich nicht Doch der Fürſt blieb feſt und ſpielte den
Schuſter. Damit hatte er ſein Ziel erveicht; viele Perſonen
erklärten ch jetzt bereit, ſich mit der Erkernnng des
Schufterhandwerkes zu veſleißen.

Ein Hund als Lebensrette Jn Niskoleg
eines Tjährigen Mädchens durch einen Hund, noch meh

gerieth, großes Aufſehen

Gewimmer des großen Hofhundes aus dem Schlafe geweckt.

den Höf. Es war ſtockſinſtere Kacht. Belkend umſprang
das kluge Thier ſeinen Herrn, ſprang vorwärts und blieb
am äußerſten Ende des Hofes plößlich ſtellſtehen Fried
mann beleuchtete die Stelle und ſah zu ſeine Meborraſchung
an die Holzumfriedung angelehnt eine meterlange, 30 Centi
meter hohe Kiſte liegen. Er ſtieß auedieſelbe, ſie gab einen
tumpfen Tom er wollte ſie vom Platze rühren, ſie war zu
ſchwer. Mittlerweile erwachte auch der Nachbar, der,
Fried mann mis der brennenden Lakerne in der Hand zu ſo
ungewohnter de durchs Fenſter evblickend,
zu ihm geſell Unterdeſſen erwachte das ganze Geſinde
beider Nachbarhänſer und ſammelte ſich um die Kiſte. Die
Polizei erſchien, zwei Mann hoben de
zum Schrecken aller Anweſenden lag in der
gekauert, hineingepfercht ein Mädchen, blaß, beſinnungslos,
dem Anſcheine nach todt. Erſt nach energiſchen Belebungs
verſuchen gelang es, das Mädchen zum Bewußtſein zu
bringen, es öffnete die Augen, holten tief Athem, verſiel
jedoch alsbald wieder in tiefen Schlaf.* Der Polizei Arzt
konſtatirte, das arme Geſchöpf ſei durch fremee Hand
gewaltthätig, wahrſcheinlich im narkotiſirten Zuſtande in die
Kiſte gepfercht worden das arme Mädchen wäre, etwas
ſpäter endeckt, gewiß erſtickt. Selbſtverſtändlich kurſiren jetzt
über den ſonderbaren Fall die verſchiedenſten Gerüchte, und

man glaubt allgemein, daß hier ein Verbvyechen vorliegt.
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Jnſtinkt eines Hundes das Leben.
(Wie

Ahles über Li-Hung-Tſchang denkt) Wie et ſcheint
ſind wir Berliner mit Li Hung Tſchankeneklichvinjeſchliddert
Wir hab'n ihn hier als eenen hoschoviehzielken S

a i
er nu wochenlang mit ſein jelbes Jackett in janz Berliw
rumkutſchirt, hat iberall den jrößten Tſchingderatata jemacht

un is mit dem heechſten Klimbim empfang'n wor'n! Er war
ein Feſteſſer erſter Jütte! Jn de Jzwerbe Ausſtellung hab 'n
ſe vor ihm extra illum'nirt un dieerleuchtetſten Jeiſter hab n
uff ihm jeſprochen. Herr von Böttcher bum bum bum ſojar
mit ſein ſcheenſtes Sonntags nachmittags Chineſ'ſch. Eene
„Dſchunga“ hab'n ſe, ihm zu Ehren, mitten in den „Neuen
See,,rinjebaut un der ViceFatzke hat ſich det allens ſo jefall n
laſſeg, als mißte det ſin! Er hat ſich ſojar in det joldne Buch
von Fritze von Schirpen injntuſcht un im Charlottenburj hat

Kopp von innen phsotojraſiren laſſen. Damit

da mit de „Dſchunga“ und kennen ihr nicht verwerthen!
Nich vor fuffzigtauſend Mark hat DHung Tſchang uff de
Ausſtellung Schmuckſachen jekooſt, ſondern blos vor ampige

fünftauſend Emmchen. eübertragen jenau ſo, als wenm ich mir eenen Salzkuchen
Det is in meine Verhältniſſe

kooſe! In die Ausſtellung is man voch ſehr vergnietſch
gegen Ling Hung Tſchanken Aus Aerjer hat ſojar der

Ballon captief die Platze gerriegth Wat, dieſer Mann wollte
die Berliner Jndußrie in Kahrung ſetzen, un hat nich mal bei
meenen Meeſter een Paar Stiebel beſtellt Jn China ſoll'n ſe

Nette Kaltuhr Zu
Wat hat denn LiHungTſchank im Jrunde hierje

laſſen n PaarOrden mit'n doppelten Drachen Na, ick
kenne verſchiedentliche Leute, die an eenem Dygchen ſchon
jenug haben Wenn ich allens zuſammenfaſſe, iſt der Vice
mit's jelbe Jacket eijentlich hier nur als Feſt-Chinefe ufffe
treten Det hätte Taen-Arrhee aus der Leipzigerſtraße
ville billijer jemacht

(Das Tabakjubiläum.) Ein Jubilünm kann heuer
auch der Tabak beanſpruchen. Es war im Jghre 1496,
als ein ſpaniſcher; Mönch Namens Roman Pawo, welcher
ſich der Entdeckngsexpedilion des Chriſtoph Eolumbus an
geſchloſſen hatte auf Domingo, in der Provinz Tabago, den
Tabak kennen lernte und über dieſe Pffanze und ihre Ver
wendung bei. den Eingeborenen den erſten Bericht nach
Europa gelangen Keß. Der Tabakt galt anfänglich als
Arzneimittet bald aber wurde er auch zum Rauchen
Tabaktrinken nannte man dies früher verwendet. Es
ſind ſomit vierhundert Jahre verfloſſen, ſeit das Labſal der
Raucher und Schnupfer in Europa feinen Einzug gehalten hat.

Ein Toaſt auf die Damen.) Die königliche Hof
ſhauſpielerin Frau Baſté ſprach jüngſt bei einer Spiree
der Prisilegirten Bogenſchützengilde zu Dresden, am der die
königlichen Herrſchaften theilnahmen, folgenden hübſchen Toaſt
auf die Damen

Gott ſchuf die Welt vor alten Zeiten,
Zum Schluß vom Mann ein Exemplar,
Und das ſchien freilich anzudeuten,
Daß Gott ſchon eiwas müde war.
Und als er ſein Geſchöpf beaugte,
Da fehlte dies, da fehlte das
Und an dem ganzen Manne taugte
Nur eine einz'ge Rippe was.
Die ward ihm auch noch fortgenommen
Und eine Frau daraus gemacht.
So ſind wir ſpäter zwar gekommen,
Jedoch geſchaffen mit Bedacht.
Und zu der Frau'n gerechtem Lobe
Erkennt man auf den erſten Blick:
Der Mann war nur ein Stück zur Prohe,

Montenegriner auch dem Handwerk zuwenden. Er ſtieß Wir aber ſind das Meiſterſück.

in Ungarn erregt nach der „Nenen Fr. Pr. vie Rettung

aber die Art und Weiſe, wie das Mädchen in Lebensgefahr
J Sonntag um Mitternacht wurde

der Greißler Friedmann durch unaufhörkiches Geheul und

Er ſprang aus dem Belt, machte Licht und begab ſich in

ſich ſofort

Eines ſteht feſt. das junge hübſche Mädchen verdankt dem

der Berliner Schuſter junge Fritzer
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Zu den Bühnenfeſtſpielen
in Bayrenth 1396.

Bei der großen allgemeinen Bedeutung, welche
wiederkehrenden Bayreuther Bühnen

ſeſtſpiele für die Vertreter und Verehrer der modernen
Muſik und Bühnenkunſt unleugbar gewonnen
aben, dürften einſge vrientirende Bemerkungen über

die bevorſtehenden dies jährigen Aufführungen dem
zahlreichen kunſtliebenden Publikum unſerer Stadt
Kielleicht nicht unwillkommen ſein.

Zur Aufführung kommt diesmal ausſchließlich die
große Niebelungen Tetralogie, die in ihren vier
Theilen Rheingold, Walküre, Siegfried
und HGötterdämmerung an je vier aufeinander
folgenden Tagen, bez. Abenden, und zwar ſtets
von Sonntag bis Mittwoch bewältigt werden wird
Als Termine der in Ausſicht genommenen fünf
Auſſährungen des ganzen „Ringes des Niebelungen“
ſind ſeſtgeſeht: 19.-22 Juli, 26.-29. Juli, 2.
bis 5. Auguſt, 9. 12. Auguſt, 16.-19. Auguſt.

Unter den Mitwirkenden begegnen wir neben
gkihekannten und bewährten Säulen der Wagnerſſchen
Inſtitution auch zahlreichen friſchen Kräften. Von
nen ſeien Hhondoris eauss genannt. Dr. Hans
Richter Wien als Orcheſterleiter, Felix Mottl
Karlsruhe als Dirigent, Heinrich Vogl München
(Loge), Wilhelm Grüning Hamburg (Siegfried),
Emil Gerhäuſer Karlsruhe (Siegmund), Carl Grengg
Wien (Hagen); Roſa Sucher (Sieglinde, Norne),
Lilli LehmannKaliſch (Brünnhilde), Marie Brema
London (Fricka, Norne) Unter den in Bayreuth
neuen Erſcheinungen wird ohne Frage das Auftreten
von Frau Schamann Heink in erſter Linie Senſation
hervorrufen dieſe Saängerin, die ſich in kurzer Zeit
einen gefeierten Namen errungen, jetzt der Liebling
des Hamburger Publikums, wird die Erda und
Waltraute darſtellen. Mit ihr dürſte der
nordiſche Stern Ellen Gulbranſon (Brünnhilde) zur
Vergleichung herausfordern. Die bedeutende Partie
des Wotan (Wanderer) iſt bei Bachmann Nürnberg
und PerronHresden, die des Froh und Sieg
fried bei Burgſtaller-Bayreuth und Dr. Seidel
Prag in ſicheren Händen. Doch „wer kennt die
Völker, nennt die Namen Für die ſpecielle
Wagner Gemeinde dürfte es von Intereſſe ſein, daß
als Dirigent (neben Mottl und wohl als ſein
Adlatus) auch des verewigten Meiſters Sohn
Siegfried Wagner genannt iſt, der, wenn wir nicht
irren, vor 2 Jahren zum erſten Male eine öffentliche
Probe ſeiner Befähigung auf dieſem Gebiete ablegte.

Da wir als bekannt vorausſetzen können, daß die
größeren Soliſtenpartien zwei und dreifach beſetzt
ſind offenbar die beſte Verſicherung des Ge
lingens eines ſolchen Unternehmens gegen Migräne
und ähnliche kleine unberechenbare Eigenthümlichkeiten
mancher Bühnengrößen wenden wir uns dem
vocalen und inſirumentalen Gros zu, deſſen Be
ſchaffenheit bei Wagners Auffaſſung von der Totalität
des Kunſtwerkes keineswegs gleichgültig iſt. Jn
dieſer Beziehung ſei beimerkt, daß außer den 8
Walküren in der Götterdämmerung 29 Mannen und
12 Frauen auftreten, deren Vertreter zum guten
Theil weit über die Grenzen ihrer Wirkſamkeit an
Hof und bedeutenden Stadttheatern hinaus rühmlich
bekannt ſind.

Und nun zum Orcheſter! Wer je das Glück
gehabt, manchen dieſer in die Bayreuther Unterwelt ge
bannten Streiche und Blasmeiſter als Soliſten in
ſog. Künſtlerconzerten zu hören, wird erſtaunt ſein,
was für Kräfte ſich hier als dienende Glieder in
den goldenen Ring des Nibelungen eingeführt haben.
Volland und LaäskaSchwerin, Hager, Schubert,
Haller-Weimar, Eldering, Abbas und Mühlfeld
Meiningen, BrücknerWiesbaden, RichterKarlsruhe,
Profeſſor KruyswykBudapeſt, ſeien hier aus der
unendlichen Fülle lediglich wegen perſönlicher Be
ziehungen herausgegriffen.

Nummeriſch ſetzt ſich z. B. das Streichguartett
zuſammen aus 33 Violinen, 13 Bratſchen, 13 Cellis
und Contrabäſſen, von den Blasinſtrumenten erreichen
die höchſte Zahl mit 10 die Hörner, während Baß
clarinette, Contrafagott, Baßtrompete, Contrabaß
Poſaune und ContrabaßTuba aus naheliegenden
Gründen nur in der Einzahl vorhanden ſind.
Damit zarte Nerven ſich durch die 3 Pauken nicht
irritiren laſſen, ſei noch erwähnt, daß die von
Wagner ſo geliebte und zu Ehren gebrachte Harfe
in 7 Exemplaren vertreten iſt. Jm ganzen werden
(wenn wir uns nicht verzählt haben) nicht weniger
als 124 Geiſter der Tiefe in Bayreuth dem Heere
der handelnden Helden der Oberwelt und den
Himmliſchen in den Hallen Asgards hülfreich zur
Hand ſein.

Für das harmoniſche Zuſammenwirken ſolch
erleſener Maſſen bürgt außer der fachlichen Durch
bildung und Schulung jedes Einzelnen und außer
den Namen der muſikaliſchen Feldherrn die ſorg

Beilage zu Nr. 162 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 12. Juli 1896.

die an Ort und Stelle ca. 4 Wochen vor der
erſten Aufführung beginnt. Insbeſondere liegt es
einem gewählten Generalſtab von Solorepetikoren
und muſikaliſchen Aſſiſtenten ob, die Einheit des
Kunſtwerks und die bei aller Großartigkeit der
äußeren Darſtellung ſtets edle Einfachheit, die der
Meiſter in Geſang, Geberde und Haltung ſeinen
Schöpfungen gewahrt wiſſen wollte, zur unbedingten
Geltung zu bringen eine Aufgabe, die ſelbſt
bedeutenden Bühnengrößen gegenüber nicht immer
leicht und bisweilen nur durch „eigenhändiges“
Eingreiſen des bekannten energiſchen spiritus rector
familiaris femini generis zu erreichen geweſen ſein ſoll.

Daß endlich auch auf dem Gebiete der Regie,
der Jnſpection und der Technik (Maſchinerie,
Decorationen, Coſtüme) für die Bewahrung des alten
glänzenden Rufes der Boyreuther Tradition in jeder
Beziehung geſorgt iſt, bedarf für den Kundigen
kaum der ausdrücklichen Verſicherung.

Sollte es uns gelungen ſein, durch dieſe ſkizzen
haften Andeutungen aus der Fülle des uns von
befreundeter Seite zur Verfügung geſtellten Materials
den hieſtgen Verehrern Wagners und ſeines Werks
einen Maßſtab dafür an die Hand zu geben, was
von den diesfährigen, unter dem allerhöchſten Pro
tektorate Seiner königl. Hoheit des Prinzregenten
Luitpold ſtehenden Bühnenfeſtſpielen zu erwarten iſt,
ſo wäre der Zweck dieſer Zeilen erfüllt. Dt.

Provinz und Umgegend,
Naumburg, 9. Juli. Geſtern Vormittag

wählte der Knecht des Herrn Weinhändlers Sch.
von hier, als er bei Almrich mit ſeinem Geſchirr
die Saale paſſiren wollte, nicht die Brücke, ſondern
zur Erfriſchung der Pferde fuhr er durch den Fluß,
jedoch nicht da, wo (nach den Fiſchhäuſern zu) die
ſeichte Furt iſt, ſondern die durch ihr reißendes
Waſſer gefahrvolle Stelle in der Nähe der Brücke
Hier kamen Wagen und Pferde ins Schwimmen
und während der erſtere umſchlug, dann aber ſich
wieder aufrichtete, verſuchten die Thiere vergeblich
an der Untermauerung des Brückenpfeilers empor
zuklettern. Bei alledem war die Deichſel abgebrochen,

die Pferde durch das Schirrzeug an einander
geſeſſelt, ſchwammen eines hier eines dorthin,
hinderten ſich dadurch gegenſeitig und drohten zu
erſaufen, während der Knecht ſich nur mit Mühe
auf dem dahintreibenden Wagen erhielt. Da kamen
auf ſein Hilferufen die Arbeiter Jllge, Görlitz und
Karl Reumann herbei, ſchwammen hinzu und
durchſchnitten die Stränge der Pferde, die ſie retteten,
und brachten dann auch den Knecht und den
Wagen, der ſich inzwiſchen feſtgefahren hatte, ins
Sichere. Eine reichliche Spende des Beſitzers des
werthvollen Geſchirres belohnte die wackeren Männer
für ihr nicht ungefährliches Rettungswerk.

Saalfeld, 10. Juli. Am Donnerstag
Nachmittag kam in der chemiſchen Reinigungsanſtalt
von Pfeiffer ein Brand aus. Der Jnhaber
E. Pfeiffer zog ſich bei dem Verſuche, zu retten,
verſchiedene ſchwere Brandwunden zu. Kaum war
er, an den Kleidern brennend, auf den Hof geeilt,
als ein Benzinbehälter mit donnerndem Krach
explodirte, wodurch große Verheerungen in dem
Hauſe angerichtet wurden. Auch Frau Pfeiffer
ſowie ein daſelbſt beſchäftigtes Schulmädchen zogen
ſich Brandwunden zu. Die freiwillige Feuerwehr
löſchte glücklicherweiſe den Brand, bevor er weitere
Dimenſionen annehmen konnte.

4 Gräfenberg, 10. Juli. Einer verhäng
nißvollen Verwechslung iſt das einzige Kind
des Arztes Dr. Krämer hierſelbſt zum Opfer
gefallen. Das etwa achtjährige Mädchen litt an
Huſten und erhielt, wie die Hall. Ztg. berichtet, in
Abweſenheit des auf der Praxis beſindlichen Vaters
ſtatt der richtigen eine falſche zu äußerlichem
Gebrauche beſtimmte Arznei. Jn einer halben
Stunde war das Kind todt. Unterſuchung darüber,
wem die Verwechslung zur Laſt fällt, iſt eingeleitet.

Wolmirſtedt, 10. Juli. Auf den ſogen.
„Treudelwieſen“ bei Rogaetz ereignete ſich am Mitt
woch beim Heufahren ein ſchwerer Unglücksfall.
Die Pferde des dem Landwirth G. gehörigen Wagens
zogen ſcharf an; infolgedeſſen ſoll ein Leiterbaum
gebrochen ſein. Eine auf dem beladenen Wagen
ſitzende Frau ſtürzte dadurch von oben herab und
ſiel ſo unglücklich auf den Erdboden, daß fie das
Genick brach und bald darauf ſtarb.

Reichenbach i. V., 10, Juli, Bei einer
Feuersbrunſt, welche geſtern Abend in einem
ſſolirt ſtehenden Hintergebäude der Humboldtſtraße
ausgebrochen war, hat ſich leider ein ſchwerer und
beklagenswerther Un fall ereignet. Zwei Töchter
des Defſtillationsinhabers Lorenz im Alter von 13
und 17 Jahren ſind, als ſie das Feuer bemerkten,
welches in ihrem Schlafraum auf dem Boden

fältigſte Vorbereitung und Einübung der Betheiligten gusgebrochen war, durch die Fenſter hinab auf den

Hof geſprungen, wo ſie auf untenliegende Fäſſer
aufſchlugen und ſchwerverletzt liegen blieben. Durch
die Hilferufe der beiden Mädchen wurden die
Nachbarn aufmerkſam und brachten die Verletzten in
Sicherheit. Man fürchtet für das Leben der beiden
bedauernswerthen Mädchen. Das Feuer wurde
nach mehrſtündigem Arbeiten der Feuerwehr gelöſcht.

F Reichenbach, 9. Juli. Ein neues Modell
von Schnellzugsmaſchinen mit ungewöhnlich
hohen Triebrädern und einer Einrichtung, welche es
ermöglicht, daß der Raum für Fahrer und Heizer
durch Glasthüren und Fenſter gegen Witterungsein
flüſſe völlig abgeſchloſſen werden kann, iſt neuerdings
auf den hier durchſührenden Hauptlinien erſchienen
Dieſe Locomotiven tragen die Jahreszahl 1896 und
ſind aus der Fabrik von Hartmann in Chemnitz
hervorgegangen.

4 Eiſenach, 10. Juli. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall hat ſich in Ruhla ereignet, wo durch
den Umfall eines Heuwagens von den drei auf dem
Heu ſitzenden jungen Mädchen eines getödtet, eines
ſchwer und das dritte leicht verletzt wurden.

t Leipzig, 10. Juli. Ein bezechter Schloſſer
meiſter ließ ſich von einem 22 jährigen Maurer
aus Querfurt nach dem Stadttheil Gohlis bringen,
und als er in ſeinem Portemonnaie nach einigen
Nickeln ſuchte, um ſeinen Geleitsmann zu entlohnen,
nahm ihm dieſer das ganze Geldtäſchchen mit etwa
100 Mk. weg und lief davon. Der Räuber ver
grub das Geld im Felde, wo es nach ſeiner
Verhaftung aufgefunden wurde. Der 22 jährige
Schreiber Hempel lauerte im Frühjahr ſeinem
Nebenbuhler in der Liebe eines 16 jährigen Mädchens
auf und traktirte dieſen mit Meſſerſtichen. Dafür
wandert „Othello“ jetzt 2 Jahre 7 Monate ins
Zuchthaus, da die Verletzungen ſeines Gegners
ſchwere waren.
e

Lsesluggrig ten.
Merſeburg, den 12. Juli 1896.

Der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen veröffentlicht neuerdings eine Bekannt
machung, nach welcher die öffentliche Ankün
digung von Geheimmitteln, welche dazu
beſtimmt ſind, zur Verhütung oder Heilun
menſchlicher Krankheiten zu dienen, verboten i
und mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. bezw. entſprechender
Haft geahndet wird. Infolgedeſſen hat der Herr
Regierungspräſident zu Merſeburg ſeine diesbezügliche
Polizeiverordnung vom 16. Juni 1891 aufgehoben.

Die Vorſchriften über die Abgabe
ſtarkwirkender Arzueimittel, ſowie die
Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläſer
und Standgeſäße in den Apothen ſind durch
Beſchluß des Bundesraths abgeändert worden. Eine
Anzahl namentlich aufgeführter, ſtark wirkender
Droguen und Präparate darf nur auf ſchriftliche,
mit Datum und Unterſchrift verſehene Anweiſung
(Recept) eines Arztes, Zahnarztes oder Thierarztes
als Heilmittel an das Publikum abgegeben werden.
Die wiederholte Abgabe ſtark wirkender Arzueien
zum inneren Gebrauch iſt ohne jedes Mal erneute
ärztliche oder zahnärztliche Anweiſung nur geſtattet,
wenn die Wiederholung in der urſprünglichen
Anweiſung für zuläſſtg erklärt und dabei vermerkt
iſt, wie oft und bis zu welchem Zeitpunkte ſie
ſtattfinden darf. Die wiederholte Abgabe von
Arzneien zum inneren Gebrauche, welche Chloral
hydrat, Chloralformamid, Morphin, Cocain oder
deren Salze Aethylenpräparate, Amylenhydrat,
Paraldehyd, Sulſonal, Trional oder Urethan ent
halten, darf nur auf jedes Mal erneute, ſchriftliche,
mit Datum und Unterſchrift verſehene Anweiſung
eines Arztes oder Zahnarztes erfolgen. Eine Aus
nahme iſt beim Morphin und deſſen Salzen geſtattet,
wenn deren Geſammtgehalt 0,03 Gramm nicht
überſteigt. Die von einem Arzt, Zahnarzt oder
Wundarzt zum inneren Gebrauch verordneten
flüſſigen Arzneien dürfen nur in runden Gläſern
mit Zetteln in weißer Grundfarbe, die zum äußeren
Gebrauch verordneten flüſſigen Arzneien dagegen
nur in ſechseckigen Gläſern, an welchen drei
nebeneinanderliegende Flächen glatt und die übrigen
mit Längsrippen verſehen ſind, mit Zetteln von
rother Grundfarbe abgegeben werden. Dieſe An
ordnung verfolgt den Zweck, die häufig von gefähr
lichen Folgen begleiteten Verwechſelungen innerer
und äußerer Arzneien zu verhindern.

Mit dem 1. Juli iſt die Jagd auf Rotb
und Damwild, Enten, Trappen, Schnepfene.
aufgegangen. Die Erträge, die dieſe Jagd in den
uns zunächſt gelegenen Bezirken bisher ergeben hat,
ſollen im Allgemeinen nur gering ausgefallen ſein,
doch iſt ein abſchließendes Urtheil in den erſten
acht Tagen der Jagd noch nicht abzugeben. Die
Anſichten über den vorausſichtlichen Ertrag der
Hühnerjagd lauten verſchieden. Man will hie
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Hühnerjagd. Die Zeit zum Aufgang der Hühner
und Haſenjagd wird ja bekanntlich von der zu
ſtändigen Behörde je nach dem Bezirk verſchieden
feſtgeſtellt

Anläßlich des vom 1. bis 3. Auguſt in
Stuttgart ſtattfindenden Fünften deutſchen
Sängerbundesfeſtes iſt von den betheiligten
Staatsbahn Verwaltungen die Ablaſſung von
Sonderzügen zu ermäßigten Preiſen von
Dresden-Altſtadt, Chemnitz und Leipzig
nach Stuttgart in Ansſicht genommen worden.
Dieſelben werden Donnerstag den 30. Juli von
Dresden Altſtadt nachm. 6 Uhr 20 Minuten, von
Chemnitz nachm. 9 Uhr und von Leipzig (Bayer.
Bahnhof) 9 Uhr 55 Minuten nachmittags abgehen,
um in Stuttgart am Freitag den 31. Juli, nachm.
in der zweiten bezw. dritten Stunde anzukommen.
Es findet direkter Wagendurchgang von den genannten
ſächſiſchen Abgangsſtationen bis nach Stuttgart ſtatt.
Die Fahrkarten erhalten eine 30tägige Gültigkeits
dauer. Die Fahrpreiſe und die ſonſtigen Beſtimmungen
(Anſchlußkarten ec.) werden in einer demnächſt er
ſcheinenden Ueberſicht von der ſächſiſchen Staats
bahnverwaltung bekannt gegeben. Die Ueberſicht
iſt unentgeltlich von den Stationen der ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen, ferner von den Ausgabeſtellen
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig
(Dresdener Bahnhof) und in Dresden Altſtadt
(Carolaſtraße 16) zu beziehen. Brieflichen Be
ſtellungen ſind 3 Pf. Porto in Marke beizufügen.

Die Mottenzeit hat begonnen. Die
vorſichtigen Hauefrauen haben, ehe ſie in die
Sommerfriſche gehen, die Polſtermöbel und Teppiche
ſo gründlich mit Kampher oder ähnlichen ſtark
duftenden Subſtanzen parfürmirt, daß dem Ein
tretenden in ſolchem Wohnraum der Athem vergeht
und er wohl die ſichere Empfindung haben kann
in dieſem Duft hält es kein lebendes Weſen aus.
Wenn man aber abends ein Licht in ein ſolches
Zimmer ſett, dann flattern die ſilberglänzenden,
kleinen Schmeiterlinge luſtig der Flamme entgegen
und nach einigen Jahren zeigen ſich auch die
Spuren ihrer Thätigkeit an den neuen Möbelſtoffen.
Begreiflicher Weiſe werden ſichere, ſicherere und
ſicherſte Mittel gegen Mottenfraß gerade jetzt vielfach
ausgeboten. Aber nach dem Geſchäftsgeheimniß
eines alten Kürſchners und Pelzaufbewahrers iſt zu
warten vor derartigen Mitteln und als das einzig
bewährte tüchtiges Ausklopfen zu empfehlen.
Dies gilt nicht blos für Möbel und Hausein-
richtungen, ſondern auch namentlich für die
Freihaltung der Garderobe von dieſen Schädlingen.
Sind Motten in Kleidungsſtücke, namentlich in
Pelze eingedrungen, ſo iſt allerdings eine ſchärfere
Prozedur, das ſogenannte Schweſeln nöthig, zu
deſſen Ausführung es beſonderer Vorrichtungen
bedarf.

Jn Bezug auf den Handel mit goldenen
Uhren iſt vor kurzem den ſämmtlichen Regierungs
präſidenten eine Verfügung des Miniſters für
Handel und Gewerbe zugegangen, laut welcher eine
größere Anzahl in Preußen anſäſſiger Händler
goldene Uhrgehäuſe oder Uhren mit vorſchrifts
mäßiger Angabe des Feingehaltes, welche vorzugs-
weiſe aus der Schweiz eingeführt werden, feilhalt.
Auch ſollen in Pfandlkeihgeſchäften derartige Uhren
unter dem Vorgeben verkauft werden, daß es
„verfallene Pfänder ſeien. Demzufolge ſind jetzt
die Ortspolizeibehörden angewieſen worden, dieſem
Geſchäftsgebahren beſondere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden, den Vertrieb der erwähnten Waaren ſtreng
zu überwachen und zu veranlaſſen, daß jeder zur
Kenntniß kommende Fall einer Uebertretung des
Geſetzes ſtrafrechtlich verfolgt werde.

Die Morgenroth'ſche Spezialitäten-
kruppe veranſtaltet heute, Sonntag, auf dem
Nulandtsplatze zwei außerordentliche Bor
ſtelkungen, von denen die erſte um die andere
um 8 Uhr beginnt. Montag Abend ſindet eine
große Feuerwerks- Vorſtellung ſtatt.

Die hieſtgen Jnhaber der Sammelſtellen
für unſer Kaiſer Wilhelm Denkmal werden
im Jnſeratentheile der heutigen Nr. zur Ablie ferung
der eingegangenen Beiträge an den Kaſſirer,
Herrn Procuriſt H. Sauer hier, aufgefordert

Beim Spielen an gefährlicher Stelle war
geſtern Vormittag der Knabe St. vom Kliaharken
aus in den Gotthardtsteich gefallen. Durch den
Handarbeiter F. wurde der vorwitzige Burſche
nittelſt einer Stange aus dem Schlammbade erlöſt.

Auf dem ſtädtiſchen Badeplatze wurde am
letzten Dienſtag Nachmittag der taubſtumme Sohn
eines hieſigen Ziegeleibeſttzers durch den Sohn des
Bademeiſters, Herrn Lutze jun, aus der Saale
vom Tode errettet. Der Taubſtumme ſchwamm
während des Badens außerhalb der abgeſperrten

und da ſchon größere Völker von Hühnern bemerkt
haben, während Andere einen geringen Ertrag in
Ausſicht ſtellen. Jmmerhin wünſcht man in Jager
kreiſen einen möglichſt frühzeitigen Anfang der

gerieth hierbei in die Strömung,

ſprang, ohne ſich zu entkleiden, dem Untergehenden
nach und brachte denſelben mit eigener Lebensgefahr
in Sicherheit. Da dem jungen Manne bis jetzt für
ſeine brave That kein Zeichen des Dankes zuge
gangen iſt, ſo ſei ihm Hiermit eine öffentliche An
erkennung ausgeſprochen

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Freitag folgende Sache verhandelt
Ein zweifacher Betrug, ſowie ein Diebſtahl
in ſtraſſchärfendem Rückfalle waren der Dienſtmagd
Clara Angermann aus Merſeburg, am 9. Juli
1872 geboren, zur Laſt gelegt, in dem einen
Betrugsfalle unterſtützt von ihrem Onkel dem
Handarbeiter Karl Bielig aus Merſeburg. Die
Erſtgenannte hatte ſich im Febr. d. J. bei dem
Gutsbeſitzer Poppe in Wüſteneutzſch auf ein Jahr
feſt vermiethet und den üblichen Miethsthaler in
Geſtalt eines Dreimarkſtückes angenommen. Als es
ſich um die Beibringung der Legitimationspapiere
handelte, erzählte ihr Onkel Bielig dem Poppe, ihr
früherer Dienſtherr Reichenbach habe noch vier Mark
von ihr zu fordern und gäbe vorher die Papiere
nicht heraus Poppe ſolle doch dieſe vier Mark
einſtweilen vorſchießen. Nachdem dies geſchehen war
und die Angermann die Beibringung der Papiere
doch nicht ermöglichen konyte, trat ſie den Dienſt
gar nicht an, ſondern verſchwand, nachdem ſie noch
einer Mitmagd 30 Pfennige geſtohlen hatte. Die
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die Angabe
hinſichtlich der Schuld von vier Mark an Reichenbach
nicht nur auf Unwahrheit veruht, ſondern das
Dienſtbuch der Angermann ließ auch erkennen, daß
ſie keineswegs gewillt geweſen, den Dienſt bei Poppe

anzutreten und daß es ihr lediglich um den
Miethsthaler zu thun geweſen, wie ſte es ſchon an
anderen Stellen früher gemacht hatte. Beide
Angeklagte, die bereits mehrere Male vorbeſtraft
ſind, waren geſtändig. Aber dennoch hielt das
Gericht dafür, daß eine exemplariſche Strafe wegen
der Gemeingefährlichkeit, die in ſolcher Handlungs
weiſe liegt, am Platze ſei und erkannte gegen die
Angermann wegen Betrugs in zwei Fällen und
Viebſtahls im wiederholten Rückfalle auf ein Jahr
Gefängniß, gegen Bielig auf drei Monate Erſtere
wurde wegen der hohen Strafe auf Gerichtsbeſchluß
in Haft genommen.

Der Blitz ſchlägt am häuſigſten in Eichen
und Kiefern und am ſeltenſten in Buchen. Jſt
man genöthigt, gegen ein Gewitter unter einem
Baume Schutz zu ſuchen, ſo vermeide man beſonders
Eichen und Kiefern und wage ſich höchſtens unter
Buchen.

Jn der Papierfabrik „Königsmühle“ hierſelbſt
verunglückte geſtern Vormittag der Arbeiler Harn iſch
beim Schmieren eines Zapfens dadurch, daß er auf
einer Bohle ausglitt und mit der rechten Körperſeite
in eine mit heißem Waſſer gefüllte, 40 em hohe
und noch etwas breitere Holzrinne ſiel. H. zog
ſich hierdurch ausgedehnte Brandwunden zu, die
ärztliche Behandlung erfordern.

Auf unſerem Marktplatze machten ſich am
Freitag Abend fünf etwa 12 13 jährige Schulknaben
das ſonderbare Vergnügen, mehrere der für den
Wochenmarkt aufgebauten Buden umzuwerfen. Das
Material dieſer leichten Verkaufsſtände wird durch
ſolche Manöver nicht beſſer und ſo dürften die
jungen Umſtürzler nach ihrer Ermittelung mindeſtens
e Anklage wegen Sachbeſchädigung zu erwarten

aben.

Aus en Kreiſen Merſeburg u Huerfart.
S Lützen, 10. Juli. Am geſtrigen Tage hatte

die Firma Gerhardt u. Oehme in LeipzigLindenau
mit einem neuerbauten großen Motorwagen eine
Ausfahrt nach Lützen unternommen. Der mit acht
Perſonen beſetzte Wagen hat nach der S. Ztg. den
Weg von 16 m in einer Zeit von nicht viel mehr
als einer Stunde zurückgelegt. Der Motorwagen
iſt für den Schah von Perſien erbaut.

s Schkeuditz, 11. Juli. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag
Nachmittag in der Hänicher Sandgrube. Der bei
dem Fuhrwerksbeſitzer Winkler hier in Dienſt
ſtehende Knecht Lehnert war mit dem Aufladen
von Sand beſchäſtigt, als er von einer plötzlich
niedergehenden, mehr als meterhohen Sandmaſſe
verſchüttet wurde. Er erlitt außer dem Bruch des
linken Oberarmes zwei Rippenbrüche, ſodaß ſich
ſeine ſofortige Ueberführung in die Halleſche Klinik
nothwendig machte Wegen Umbauses einer
Brücke in der Dölziger Straße wird letztere
innerhalb des hieſigen Gemeindebezirks vom nächſten
Montag den 13. d. ab für Fuhrwerk und Reiter
auf die Dauer von ungefähr 14 Tagen geſperrt.
Jn Wahrener Flur hat die Ernte bereits mit dem
Röggenſchnitt begonnen.

s Mücheln, 11. Juli. Die Geldſammlung für
die durch das Unwetter am 6. Juni betroffenen

Grenze einem vorübertreibenden Hute nach und

die ihn mit
fortnahm. Hr. Lutze jun, erkannte ſofort die Gefahr,

Einwohner belief ſich dieſer Tage auf 5500 Man
und ſoll dem Vernehmen nach geſchloſſen werden
Das wüſte Ausſehen in unſeren Straßen und
Anlagen hat ſich gehoben durch Neupflaſterung und
Planirung; gegenwärtig wird die letzte Straße n
Angriff genommen. Die Arbeiten an den ſ.
am ärgſten betroffenen Gebäuden ſind rüſtig vor
geſchritten. Glücklicherweiſe hat das Hahmann ſche
Haus ſtehen bleiben können indeſſen ſind große
Reparaturen nothwendig geworden.

s Am heutigen Sonntag findet für die drei
Unterbezirke Schkeuditz, Halle und Leipzig
des Deutſchen Kriegsveteranen Verbandes in S ch keu
ditz (Rathskeller) eine allgemeine Veteranen
Verſammlung ſtatt, zu der auch ſolche Kriegs
kameraden willkommen ſind, die dem Verbande bis
jetzt noch nicht angehören. Es ſollen in erſter
Linie Vorbeſprechungen gepflogen werden über den im
Auguſt in Hannover ſtattfindenden Verbandstag
ferner ſind Neuaufnahmen für die drei Bezirke
vorgeſehen. Den Beſprechungen ſchließt ſich ein
geſelliges Beiſammenſein mit den Familienangeh rigen
im „Waldkater“ an.

S Querfurt, 10. Juli. Das diesjährige
Maunnſchießen wird vom 22 26. d. We im
Schützenhauſe zu Thaldorf abgehalten Die
Getreideernte in hieſtger Gegend berechtigt im
ganzen zu den beſten Hoffnungen, wenn auch die
ſchweren Gewitter, welche ſtarke Regengüſſe brachten,
wen weiſe nicht unerheblichen Schaden verurſacht
haben.

Vor 30 Jahren.
Chroseik des deutſches Krieges von 1366.

12. Juli. Die erſte Armee erreicht Brünn, in
welche Stadt Prinz Friedrich Karl felerlich einzieht.
Das große Hauptquartier wird nach Czernahora
verlegt, wo König Wilhelm den Grafen Benedeltt
empfängt. Der letztere befürwortet eine beiderſeitige
Einſtellung der Feindſeligkeiten, welchem VBorſchlage
der König unter der Vorausſetzung zuſtimmt, daß
ſich eine Einigung mit Oeſterreich bezüglich der
militäriſchen Bedingungen erzielen läßt.

Prinz Karl fordert den Prinzen Alexander auf,
ſein Corps nach Mittelfranken zu dirigiren, worauf
der letztere die heſſiſche Diviſton per Bahn nach
Aſchaffenburg ſchickt.

Kaiſer Napoleon äußert in einer Unterredung
mit dem Prinzen Reuß, er erachte es als dringend
wünſchenswerth, daß in der neuen Bundeseinrichtung
Norddeutſchland und Süddeutſchland, wenn auch
nur ſcheinbar, von einander getrennt blieben.

13. Juli. Die Elbarmee beſetzt nach geringem
feindlichen Widerſtande Znaim. Das große Haupt
quartier befindet ſich in Brünn. Erzherzog Albrecht
übernimmt an Benedeks Stelle den Sberbeſehl über
die gegen Preußen im Felde ſtehenden öſterreichiſchen
Truppen, welche durch die Herbeiziehung zweier
Corps aus Italien verſtärkt werden. Benedek, der
den Abmarſch der Olmützer Armee nach dem Süden
vorbereitet, erhält Weiſung, bei einem etwaigen
Angriff auf ſeine Flanke ſich in keine größere
Schlacht einzulaſſen, ſondern oſtwärts nach Preß
burg auszubiegen.

Die gegen Laufach vormarſchirenden Heſſen ſtoßen
hier auf die zur Diviſton Göben gehörende Brigade
Wrangel und werden nach heftigen Kampfe mit
einem Verluſte von nahezu 800 Mann zurückgeworfen
Der Verluſt der Preußen beträgt nur 66 Mann.

Graf Goltz erſcheint mit den vom Grafen Bismarck
empfangenen Depeſchen beim Kaiſer Napoleon.
Dieſer erklärt auf die ihm gemachten Eröffuungen,
daß er gegen den norddeutſchen Bund nichts einzu
wenden habe, und daß ihm auch die Form, ob
Annexion oder blos militäriſche Unterordnung der
norddeutſchen Staaten, gleichgiltig ſei, ſofern nur
Preußen das Königreich Sachſen aus ſeinem Syſtem
herauslaſſen und auf die Verbindung mit Süd
deutſchland hinweiſen wolle. Goltz erwidert, daß
dies unmöglich angehe; es könne ja aber wohl auf
das vom Kaiſer gewünſchte beſſere Gleichgewicht
mittelſt anderer Formen hingewirkt werden. Noepoleon
ſagt, es komme ihm mik Rückſicht auf die öffentliche
Meinung in Frankreich hauptſächlich darauf an,
daß Süddeutſchland eine beſondere Staatengruppe
bilde, mit dem Recht Bündniſſe zu ſchließen und
Krieg zu führen. Zum Schluß erſucht der Katſer
den Botſchafter, doch eine Redaction der Grundlagen
des Friedens vorzunehmen.

(Aus vergangener Zeit.) Vor neunzig Jahren
war es, da die Auflöſung des deutſchen Reiches, des
heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation, ſich
vollendete am 12. Juli 1896 trat Napoleon als
Protektor an die Spitze des Rheinbundes“. Den bei
tretenden Fürſten, und es traten zunächſt die ſüddeutſchen,
ſpäter die übrigen deutſchen Staaten bei, wurde von
Napolean volle Souveränität zugeſtanden gegen die Ver
pflichtung, 63 000 Mann Truppen zum kaiſerlichen Heere
zu Kellen. Die Uneinigkeit und gegenſeitigen Eiferſüchteleien
der deutſchen Fürſten klug benußend, wußte der franzöſiſche

hieſigen bedürftigen und vermögenskoſen. Emporkömmling ein großes Reich machtlos zu machen, das
h als Einheit und beſeelt von dem einen Gedanken, die
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vemde Herrſchaft zu beſeitigen, furchtbar hätte werden
Können und müſſen. Später gedachte der Neffe des erſten
Rapoleon in gleicher Weiſe aus der Uneinigkeit Deutſchlands
Rußzen zu ziehen allein wie ſehr er ſich verrechnete, das
hewies das Jahr 1870, in welchem die Schmach des Rhein
hundes wett gemacht wurde durch die gewaltig erßehende
Macht des einigen Deutſchland

,n,t,,

Vermiſeh e
Todesurtheil) Liegnitz, 9, Juli. Die am

9. April in dem Orte Tillendorf verübte Blutthat, bei
welcher der 36 jährige Zimmermann Werner von
dem verkommenen ehemaligen Stellenbeſitzer Hermann
Hentſchel ermordet wurde, hat heute vor hieſigem
Schwurgericht ſeine Sühne gefunden. Der Mörder wurde
zum Tode, 10 Jihren und einen Monat Zuchthaus und
zu dauerndem Ehrverluſt verurtheilt.

Weitere Erfolge der Röntgenſtrahlen.)
Die Tochter eines Klavierfabrikanten in Würzburg wurde
vor neun Jahren zufällig von einer Kugel in die Bruſt ge
troffen. Seitdem trug ſie das Geſchoß im Körper.
Reuerdings wurde eine photographiſche Aufnahme mit
Röntgen'ſchen Strahlen gemacht. Profeſſor Dr. Röntgen,
dem der Vater die Photographie vorlegte, unterbreitete ſie
der MediziniſchPhyſikaliſchen Geſellſchaft. Die bedeutendſten
Mediziner der Würzburger Univerſität, die in der Sitzung
zugegen waren, erklärten, daß die Kugel nicht mehr ſchaden
könne und folglich auch nicht herausgenommen zu werden

rauche, daß aber die photographiſche Aufnahme von großer
it für die Beurtheilung der Lunge ſei.

(Jüdiſche Auswanderung nach Argentinien.)
Das isrgelitiſche Blatt „Woſchod“ (der Oſten) in Petersburg
meldet, daß die Wittwe des Barons Hirſch 100 Millionen
Francs zur Förderung der jüdiſchen Auswanderung nach
Ärgentinien geſpendet hat.

(Frhr. v. Hammerſtein) hat ſeine Strafe im
Moabiter Zuchthaus am Freitag angetreten. Seitdem die
von ihm eingelegte Reviſion verworfen iſt, zeigt er ſehr
ſtarke Niedergeſchlagenheit.

Vor den Augen der Mutter in einem
zumpfe ertrunken) iſt in Spandau das jährige

des Brauers Schmidt. Das Kind hatte ſich auf

F.

ſt bis zum Hals in jenem Sumpfe. Auf ihre
gmen mehrere Perſonen hinzu, von denen ſie mit

e dem Tode entriſſen wurde. Das Kind konnte
Leiche geborgen werden.
ei einem Brande) in Grimnitz bei Joachims

n der Nacht zum Donnerstag vier Perſonen
nut Frau Bolte und Frau Buſch'e mit ihren 2
Die beiden niedergebrannten Häuſer waren mit

edeckt.

riefdiebſtähle) kamen ſeit längerer Zeit bei der
ſchen Bahnpoſt vor, ohne daß man den Thäter

erinitteln können. Laut den bei der Poſtverwaltung

wurde ein Poſtinſpector von Antwerpen mit der Unterſuchung
betraut. Er begab ſich nach dem Auslande und ſandte von
dort eine Anzahl Briefe nach Belgien, deren Beförderung
durch die belgiſche Poſtverwaltung leicht verfolgt werden
konnte. Die Folge war, daß Dienſtag Nachmittag bei
Ankunft der deutſchen Reichspoſt aus Aachen in Verviers
der muthmaßliche Dieb in der Perſon eines Brüſſeler Be
amten, der den Bahnpoſtwagen von hier nach Brüſſel
begleitete, verhaftet wurde. Die bisher ermittelten Unter
ſchlagungen betrugen an 15009 Francs.

Hurch eine verbrecheriſche Handlung) iſt
der Arbeiter Julius Fiedler aus Schöneberg ums
Leben gekommen. Fiedler, der vor kurzem erſt ſeine
Fran verloren hatte, arbeitete auf dem Neubau der
Aktiengeſellſchaft „Archimedes“ in Berlin. Am 4 d. M.
wollte er zum Frühſtück aus einer fremden Flaſche, die man

ich mit Schwefelſäure gefüllt und ab ſichtlich
zwiſchen die übrigen mit Spirituoſen gefüllten Flaſchen
gefteklt haben ſoll, trinken. Er brach, innerlich ſchwer
verbrannt, ſoſort zuſammen und wurde nach der Unfall
ſtation in der Wilhelmſtraße geſchafft, wo er inzwiſchen
geſtorben iſt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden,
Am feſtzuſtellen, wem die Schuld an dem Tode des Fiedler
beizumeſſen iſt.

Wegen übermäßig ſchnellen Fahren s) in
den Straßen ſind vom 1. April bis 30. Juni d. J. in
Berlin 26 Perſonen gerichtlich beſtraft worden, darunter
16 Schlächtermeiſter und Geſellen. Die geringſten Strafen
waren 30 Mk. Geldßrafe in ſieben Fällen, die höchſte
Geldſtrafe mit 100 Mk. hatte ein Schankwirth zu tragen.
Auf Freiheitsſtrafe wurde 14 Mal erkannt, die geringſte
vetrug eine Woche Haft (in fünf Fällen); die höchſte (30
Tage Haft) traf einen Kutſcher von Beruf

Von einer engliſchen Expedition im Niger
Delta) nech Okrika hat ein kürzlich eingetroffener Poſt
dampfer Nachrichten gebracht. Die Angehörigen des
Stammes der Okrika waren Kannibalen. Sie ſtörten
fortwährend den Handelsverkehr. Da machte ſich der
Adminiſtrator der Nigerküſten Schußherrſchaft mit 150
eingeborenen Soldaten, die von vier weißen Offizieren
befehligt wurden, auf und zog nach ihrer Stadt. Dieſe
liegt zwiſchen Bonny und Neu Calabar. Die Eingeborenen
ſetzen dem Zuge keinen Widerſtand entgegen, ſondern unter
warfen ſich und lieferten ihren König den Engländern aus.
Die Sieger brannten zuerſt das „Ju Ju“ oder Fetiſch
Haus, deſſen Wände aus Menſchenſchädeln aufgeführt waren,
nieder. Die Bevölkerung der Gegend war darüber höchlichſt
erfreut, denn die Okrikas unternahmen häufig Raubzüge,

en den Kanoes auf und ſührten die Jnſaſſen nach
ihrer Stadt ab, wo ſie geſchlachtet und verſpeiſt wurden.
Die Schädel der Opfer wurden ſodann in das „Ju Ju“
der Fetiſch Haus gebracht.

Die Auflöſung des Vereins der Zeug
und Feuerwerker) in Spandau iſt nach der „Poſt“
dicht vom Kriegsminiſterium, ſondern von der direkt vor

n Behörde angeordnet worden. Der Grund ſoll darin
chen ſein, daß die von dem aufgelöſten Verein veran

teten Feſtlichkeiten die Vereinsmitglieder zu einem Auf
d verleitet haben, der auf die Dauer der vorgeſetzten

örde bedenklich erſcheinen mochte.
Ein Eiſenbahnungklückh) hat ſich in der Nacht

Freitag bei Pankow auf dem Stettiner Güterbahnhof
t. Als um Uhr Morgens der von Berlin
ſene, nach Stettin beſtimmte Güterzug die Weiche

des Rangirbahnhofes bei Pankow paſſirke, fuhr mit voller
Fahrgeſchwindigkeit der von Paſewalk kommende Eilgüter
zug, welcher um 2 Uhr in Berlin eintreffen ſollte, auf
den Schlußwagen des erſten Güterzuges auf. Die
Locomotive des Eilgüterzuges überſchlug ſich, der nach
folgende Packmeiſterwagen ſtürzte über die Locomotive fort,
während die nächſtfolgenden neun Wagen arg beſchädigt
wurden. Die Güter, zumeiſt für die Centralmarkthalle
beſtimmt, find unbrauchbar geworden. Amtlich wird be
kannt gemacht: Freitag früh 2 Uhr 15 Min. fuhr der
Güter-Nachzug 3704 nach Durchfahren des Einfahrtsgleiſes
auf Rangirbahnhof Pankow dem aus dem benachbarten
Parallelgleis ausſahrenden Güterzuge 5106 in der die
beiden Gleiſe zuſammenführenden Weiche in die Seite.
Der Nachzug hätte beſtimmungsmäßig auf dem Einfahrts
gleiſe vor der Weiche halten müſſen, wurde aber trotz ge
gebener Bremsſignale des Locomotivführers nicht rechtzeitig
zum Stehen gebracht. Packmeiſter Gemlich aus Paſewalk,
welcher ſich im Packwagen des Nachzuges 3704 befand, iſt
getödtet. Maſchine, Tender, Packwagen und zwei folzende
Güterwagen vom Nachzuge 3704 ſind entgleiſt und ſtark
beſchädigt. Ein Wagen in dieſem Zuge iſt leichter be
ſchädigt. Vom Zuge 5106 iſt ein Wazen entgleift und
beſchädigt.

(Her Fall Langerhans,) der ſo lange die
Oeffentlichkeit beſchäftigt und die Gemüther beunruhigt hat,
iſt noch immer nicht als erledigt zu betrachten, ſondern dürfte
wahrſcheinlichlich bald in ein neues Stadium treten, deſſen
Entwickelung man mit Jntereſſe entgegenſehen darf.
Sicherem Vernehmen nach iſt nämlich Profeſſor Dr. Behring,
der Erfinder der Diphtherie-Serums, aufgefordert worden,
ſich über den Fall zu äußern, und zwar iſt dies mit den
neuerlichen Angriffen in Zuſammenhang zu bringen, die
Profeſſor Hans Langerhans, der Vater des bekanntlich nach
einer Serum Jnjektion verſtorbenen kleinen Ernſt Langerhans,
gegen das kürzlich veröfftlichte Sektionsprotekoll richtet, und
die ſelbſt einer gewiſſen Schärfe gegen Kollegen, welche die
Obduktion vorgenommen und das Protokoll aufgenommen
haben, nicht entbehren. Wie übrigens verlautet, ſoll Pro
feſſor Behring ſich mit der Abſicht tragen, ſein Tusculum
auf Capri zu verlaſſen und nach Marburg zurückzukehren.

(Die Cholera in Aegypten. Am Mittwoch
ſind insgeſammt 372 weitere Erkrankungen, 272 Todesfälle
gemeldet worden, in WadyHalfa zwei Todesfälle, eine weitere
Erkrankung beim Stoffordſhier-Regiment, vier Todesfälle
vier Erkrankungen bei den ägyptiſchen Truppen, 35 Todes
fälle, 48 Erkrankungen unter der Bevblkerung, in Alexandria
ein Todesfall beim Glouceſterſhire- Regiment.

(Ein großes Schadenfener) hat, wie die „Poſt“
aus Beuthen O. S. gemeldet wird, in der Nacht zum Freitag
in Koſtowagora bei Neudeck 10 Gehöfte mit 18 Gebäuden
vollſtändig eingeäſchert. Eine gorße Anzahl von Vieh kam
in den Flammen um.

(Jn Folge eines Zuſammenſtoßes) zwiſchen
einem Dampfer und einem Ruderboot auf der Alſter in
Hamburg kenterte am Donnerstag das Ruderboot. Die in
dem Boot befindlichen drei Perſonen ſielen in das Waſſer,
zwei von ihnen erkranken, einer wurde gerettet.

(Der vom Loſer abgeſtürzte Kurgait) iſt, wie
aus AltAuſſee gemeldet wird, ein Doktor der Philoſophie
Max Reinhard Kaufmann aus Berlin.

Von furchtbaren Naturereigniſſen) iſt
Japan in der letzten Zeit heimgeſucht worden. Wir
haben über die Erdbebenkataſirophe vom 15. Juni bereits
berichtet. Jetzt hat die japaniſche Geſandtſchaft in London
dem „Reuterſchen Bureau“ eine amtliche Depeſche aus
Tokio mitgetheilt, nach welcher auf das Erdbeben, welches
am 15. Juni an der Nordküſte Japans ſtattgefunden hat,
eine ungeheure Meereswelle folgte, welche den Tod
von 27000 Menſchen verurſachte; über 25000
Menſchen ſind verwundet worden.

(Entgleiſt) iſt am Donnerstag Nachmittag auf der
Strecke HannoverHarburg ein Eiſenbahnzug zwiſchen den
Stationen Winſen-Radbrüuch, Neun Wagen des Zuges,
welcher 12 Uhr 10 Min. Mittags Hannover verlaſſen
hatte, ſind aus den Schienen geſprungen. Sieben
Perſonen ſind ſchwer verletzt. Die Geſammtzahl
der Verletzten wird auf 20 angegeben. Nach ſpäteren
Meldungen ſind nur 3 Perſonen wirklich ſchwer verletzt,
darunter ein Herr aus Berlin, welcher einen Beinbruch
erlitt. Dieſe 3 Perſonen befinden ſich nebſt 2 leichter
Verletzten im Krankenhauſe von Winſen. Alle Verletzten
dürften mit dem Leben davon kommen. Die Geſammtzahl
der Verletzten belrägt 21. 4 Waggons ſind entgleifſt,
3 umgeſtürzt. Die Urſache der Entgleiſung wird verſchieden
beurtheilt. Am meiſten glaubhaſt erſcheint, daß die
Bremſe des einen Waggons in Unordnung gerieth und der
Wagen dadurch beſchädigt wurde. Die Reiſenden vernahmen
ſchon zwiſchen Lüneburg und Radbruch ein verdächtiges
Geräuſch. Die Leichtverletzten kamen zum größten Theil
von dem Wunderdoctor Schäfer Aſt in Radbruch und
fuhren in der vierten Klaſſe.

(Ein. Straußenmagen.) Aus Odeſſa berichtet die
„Odeſſaer Zeitung“: Am 6. Juni traf hier aus Jalta der
erbliche Ehrenbürger A, ein in der Krim bekannter Ge
ſchäftsmann, mit ſeiner kranken Frau ein. Er ließ ſich
beim Oberarzt des Evangeliſchen Hoſpitals, Herrn
Dr. Fricker, melden und erzählte demſelben, daß ſeine Frau
an einem nervöſen Leiden laborire und während der
daſſelbe begleitenden Anfälle alle möglichen Gegenſtände
verſchlucke. So habe ſie u. a. nach und nach eine Gabel,
Theelöffel, Nägel, Eiſen, Glas u. a. m. verſchluckt. Er
habe ſeine Frau zu den beſten Aerzten nach Charkow,
Poltawa. Jalta geführt zuletzt habe man ihm gerathen, ſie
nach Odeſſa zu bringen. Nach eingehender Unterſuchung der
Kranken nahm Herr Dr Fricker am nächſten Tage in
Gegenwart mehrerer Perſonen eine Operation an der
Kranken vor, und richtig wurden in dem Magen der
Kranken 37 Gegenſtände vorgefunden und entfernt.
Unter dieſen Gegenſtänden, die im Bureau des Hoſpitals
zur Schau ausſtehen, befanden ſich: eine Tiſchgabel, ein
Eiſenſtück von 3 Zoll Länge, Zoll Breite und Zoll
Dicke, 2 Theelöffel, eine Nadel, 2 Nägel, 2—3 Zoll lang,
Glasſplitter, Knöpfe u. a. m. Es iſt Hoffnung auf Wieder
geneſung der Kranken vorhanden. Frau A. hat im Alter
von 12 Jahren geheirathet und 8 Knaben und ein
Mädchen geboren, von denen 4 Knaben und das Mädchen
leben.

Militäritſches.
China. Ueber die Heeresreform in China

und den Eintritt deutſcher Offiziere in chineſiſche Dienſte
ſind nach dem „Hamb. Torreſp.“ ſchon ſeit Jahresfriſt
Verhandlungen von der chineſiſchen Regierung mit dem

deutſchen Reich angeknüpft worden. Bis zum Frieden von
Simonpoſeki wurde von deutſcher Seite jedoch eine begreifliche
Zurückhaltung beobachtet. Als dann, vor genau acht Monaten,
der Vorſchlag von China gemacht wurde, eine Anzahl deutſcher
Offiziere als Reorganiſatoren nach China zu entſenden,
ging die Reichsregierung darauf ein, und in Folge näherer
Verhandlungen erklärte Oberſt Liebert ſich bereit, das
Werk zu übernehmen, vorausgeſetzt, daß die von ihm für
nöthig erachtete Zahl an Gehilfen, deutſche Offiziere und
Unteroffiziere, chineſiſcherſeits zugeſtanden und die gleichfalls
von ihm begehrte Unabhängigkeit gewährleiſtet werde.
Hierü' er geriethen die Verhandlungen in's Stocken. Li Hung
Tſchang nahm ſie in Berlin perſönlich wieder auf, man
verſtändigte ſich beiderſeits über die Bedingungen, doch konnte
der Vizekönig, obwohl alle materiellen Angelegenheiten abge
ſchloſſen wurden, eine bindende Erklärung nicht abgeben, weil
dies von den Beſchlüſſen in Peking abhänge, wo man ſeit
geraumer Zeit über ſeine (des Vizekönigs) Vorſchläge berathe.
Auf dieſem Punkt ſtehen die Verhandlungen noch heute.
Für ihr Gelingen hat der Kaiſer ſelbſt lebhaftes Intereſſe
bekundet und ſich auch bereit erklärt, die erforderliche Zahl
von Jnſtrukteuren zuzugeſtehen. Uebrigens hat der Vizekönig
nicht 100 Offiziere gefordert, wie es in der Preſſe hieß,
ſondern es haben ſich beim Oberſt Liebert mehr als 100
Offiziere gemeldet, die bereit ſind, mit nach China zu gehen

Literatnr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Weſen der Nervenkrankheiten. Von

Dr. med. R. Wichmann, Nervenarzt in Braunſchweig.
Preis 80 Pfa. Verlag von Otto Salle in Braun
ſchweig. Der durch ſein Buch „Die Waſſerkuren“ ſchnell
bekannt gewordene Nervenarzt läßt hiermit, gewiſſermaßen
als Ergänzung deſſelben, eine weitere Schrift folgen, um
den Laien mit dem Weſen der hauptſächlichſten Nerven
krankheiten bekannt zu machen Es gelangen in dem lehr
reichen und intereſſant geſchriebenen Büchelchen die Neu
raſthenie, Melancholie, Gehirnerweichung, Tobſucht, Hyſterie,
Veitstan;, Epilepſie, Dämmerzuſtände, Migräne, Schlagan
fall, Rücken arkskrankheiten, Jschias u. ſ. w. in einer für
Jeder mann verſtändlichen Weiſe zur Beſprechung. Manche der
landläufigen Jerthümer über dieſe oder jene Nervenkrankheit
finden hier auf Grund der neueſten Anſchauungen der
Wiſſenſchaften Aufklärung. Auch die wieder modern gewor
denen Anſichten gewiſſer Geiſtlichen, welche die Beſeſſenheit
als die Urſache von Geiſteskrankheiten hinſtellen, werden
gebührend abgefertigt. Ja Hinblick auf die weite Verbrei
tung der Nervenkrankheiten ſollte dieſe empfehlenswerthe
Schrift, deren ger Preis von 80 Pfg. Jedermann die
Anſchaffung ermönzlicht, in den Händen eines jeden Nerven
kranken ſein wird überall willkommene Belehrung bieten.

Kegthe Aer ieaten
Rom, 11. Juli. (H. T. B) Der Rücktritt

der Miniſter Ricotti, Colombo, Perazzi
und Carmine iſt unmittelbar bevorſtehend. Die
erſten drei treten aus Meinungsverſchiedenheiten
zurück und der letztere aus perſönlichen Motiven.

Madrid, 11. Juli. (H. T. B) Maceo,
deſſen Tod ſeiner Zeit von Caba aus gemeldet
wurde, iſt nicht der bekannte Jnſurgentenführer,
ſondern ſein Bruder,

London, Juli. (H. T B) Einem
Telegramm aus Captown zufolge haben die Rebellen
eine katholiſche Miſſion nordweſtlich von
Salisbarv zerſtört. Man erwartet heute einen
Angriff auf Salisbury.

Großwardein, 11. Juli. (H. T. B.) Jn
der hieſigen Dampfmühle des Kisg wurde eine
vollſtändig eingerichtete Falſchmünzer werkſtatt
vorgefunden. Der Beſitzer der Mühle und deſſen
Eltern ſind verhaftet worden.

BseſenVeritchee.
Salle, 11. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s etis.
Weigzen, ruhig, 147—1652 k. feinßer märkiſcher über

Notiz, Rauß weizen 148 -153 Mk.
Kogzgen, gefragt, 122—125 Mk, fremder billiger.
GSerſte, Brau ohne Handel, feinſte bis WMark,

Futter 110 127 l.
Hafer, ruhig, 133--140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96—-98 M. Don arg

mais 100 -125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Bietoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 s wetto.

Känmel, ausſchl. Sack. Mk. Skärke, einſek.Faß, Halleſche prima Weizen 32,50--34,50 Mr. n
Haalltat bezahlt. Mais ſtarke, einſchl. Faß, 38,00 bie
83,00 Mk. Ligſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, grav, Mk.

r e e e e rKoggegklete 9,78 bis 10,25 Mk. ne
9,00 -9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00 -950 W.
Walzketme, helle, 9,00-—9,50 Mk., dunkle 800—8,75
k. Oelkuchen 9,00--9,50 Mk.

Malz 26,59 bis 27,50 Mk. Kübs!l 46,00 W.
Beiroleunm 21,75 Mk. Solars! 0,825/30 18,60 Mk.
Spiritus, 10000 VLiter-Broz., ſtill, Kartoffel- mit 50Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Verbrauchs

abgabe 34 70 Mk., Rüben Mk.
Weizen mehl 00 brutto incl. Sack 22,09--23,00 Mk

Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 17,50-—18,00 M.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 10. Juli 18968.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
KaiſerAuszug 25,50 Mk. Weizenmehl 0021,25--22,25 Mk.

Weizenmehl 0 20,25 Mk. Roggenmehl 0 18-18,50 Mk.
Roggenmehl O 17-17,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9,50--10 Mk. Weizenkleie 9,25 Mk. Weizen-
ſchale f. 9,25 Mark. Haidemehl 33 00 Mark.

Solch' vorzügl. Tabak habe kaum erwartet lauten
tauſ. Zuſchrift. a. B. Beeker in Seeſen J. H. über

HSoländ. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 12. Juli 1896 predigen
Domkirche. “.8 Uhr: Pred- Bornhak.

1.10 Uhr Superint. Martius.
Stadtkirche. 8 Uhr Paſtor Wexther.

.10 Uhr: Pfarrer Wittekindt
aus OberJſſigheim (H.-Caſſel)

Geſammelt wird eine Collecte für die
Diaepora des Auslandes.
MNenmarktskirche. 10 Uhr. Candidat Bier

aus Halle.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 3/210
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
verein.

Sonnabend 12—1 UhrVollsbibliothel. ehe
Todesanzeige.

Freitag Abend 7 Uhr entſchlief nach
langen Leiden meine innigſtgeliebte Tochter
Frieda, was mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt anzeigen

Wittwe Hildebraudt nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

4 Uhr von der Leichenhalle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Jank.Für die bewieſene herzliche Theilnahme
beim Begräbniß unſerer guten Mutter, der
verwittweten Frau

Auguste emnzel,
ſagen wir hierdurch Allen unſeren
gefühlte e

Die Lraueruden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer guten
Mutter,
Frau Sophis Dannenberg,

ſagen Allen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen

Kätzſaen, Mühlhauſen, Schraplau

Damtasageeng.
Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahm

beim Begräbniß unſerer lieben Schweſter,
Schwägerin und Tante AIwine Kade
ſagen wir Allen, insbeſondere den geehrten
S haften von Boſe, unſeren herzlichſten

ank.
Frankkleben, den 10. Juli 1896.

Die Hinterbliebenen.

Azztliches.
Bekanntmachung.

Es iſt wiederholt geklagt worden, daß die
an den Communicationswegen geſetzten Grenz
ſteine gänzlich beſeitigt, ſowie die Grenzraine
durch Abackern verſchmälert worden ſind.
Die Gemeinden fordere ich auf, da wo Grenz
ſteine fehlen, ſolche wieder ſetzen zu laſſen
und diejenigen, welche derartige Steine bei
Seite ſchaffen und die Grenzraine durch Ab
pflügen ſchmälern, der Polizeibehörde zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Gleichzeitig bringe ich die untenſtehend
abgedruckte Verordnung der Königlichen
Regierung vom 3. März 1862 in Erinne
rung. Die Bezirksgendarmen weiſe ich an,
mir bis zum 1 October er. zu berichten,
ob und welche Mängel der vorbezeichneten
Art noch vorhanden ſind.

Merſeburg, den 2. Juli 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Da die Sicherheit des Verkehrs auf den
vſſentlichen Communications wegen un
abweislich erfordert, daß dieſelben zu beiden
Seiten mit Bänmen bepflaunzt werden, um
die Fahrſtraße auch in der Nacht und wenn
der Weg mit Schnee bedeckt iſt, kenntlich zu
machen, ſo wird hierdurch Nachſtehendes
verordnet:

8 1. Zur ordnungsmäßigen Herſtellung
und Unterhaltung der öffentlichen Communi
eationsſahrwege gehört auch das Bepflanzen
derſelben mit Bäumen auf beiden Seiten, und
die Unterhaltung der Bexflanzung als un
trennbarer Theil der Wegeboulaſt.

8 2. Sämmtliche im Regierungsbezirke
beſindlichen öffentlichen Communiecationsfahr
wege müſſen bis Ende des Jahres 1865 auf
beiden Seiten mit Bäumen bepflanzt ſein.

8 3. Die Bäume ſind in der Weiſe zu
pflanzen, daß dieſelben auf jeder Seite des
Weges höchſtens 5 Ruthen weit von einander
entfernt ſtehen.

8 4. Die Bepflanzung reſp. Unterhaltung
derſelben liegt den zur Herſtellung reſp.
Unterhaltung der öffentlichen Communications
wege Verpflichteten ob. Privatrechtliche Ver
hältniſſe, durch welche in Bezug auf die Be
pflanzung ſolcher Wege etwas And'res feſt
geſetzt iſt, werden durch die gegenwärtige Be
ſimmung nicht berührt.

S 5. Die Bepflanzung geſchieht nach An
ordnung des betreffenden Landraths, welcher
den Zeitvunkt, innerbalb deſſen dieſelbe bis

tief

Ende des Jahres 1865 ausgeführt ſein muß,
ſowie die zu dieſem Zwecke zu wählenden
Baumarten, die Größe und das Alter der
Bäume c. nach Anhbrung der Verpflichteten
zu beſtimmen hat.

Wer die angeordnete Bepflanzung
innerhalb des von dem Landrathe beſtimmten
Zeitpunktes nicht oder nicht vollſtändig und
vorſchriſtsmäßig ausgeführt hat, auf deſſen
Koſten wird die Pflanzung der fehlenden
reſp. nicht vorſchriftsmäßig gepflanzten Bäume
nach alleiniger Anweiſung des Landraths
ausgeführt und der Betrag der verwendeten
Koſten event. im Wege der adminiſtrativen
Execntion eingezogen

Jn gleicher Weiſe wird gegen denjenigen
verfahren, welcher ſich in der Unterhaltung
der Bepflanzung ſäumig zeigt, und auf
erhaltene Aufforderung des Landraths die
Ausbeſſerung in der von dem Letzteren vor
geſchriebenen Zeit nicht ausführt.

Außerdem verfallen die Vorſtände der
verpfl chteten Gemeinden in eine Ordnungs
ſtrafe von 5 Sgr. für jeden innerhalb der
von dem Landrathe vorgeſchriebenen Zeit
nicht, oder nicht vorſchriftsmäßig an den
Communiecationswegen in der Gemeindeflur
gepflanzten Baum.

Merſeburg. den 2. März 1862.
Königliche Regierung.

Abtheilung des Jnnern.
Bekanntmachung. Jch bringe hiermit

zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landwirth
R ch Weber als Schöppe der Gemeinde
Ni wünſch gewählt, von mir beſtätigt,

Merſ
und Werxflichtet worden iſt.

eburg, den 6. Juli 1896.
Ser Königliche Landrath

Weidlich.
Die berichtigte Gemeindewählerlitte

liegt im Communalbürean vom 15. bis
30 Juli v. J. öffentlich aus. Während
dieſer Zeit können von jedem Mitgliede der
Stadtgemein de Einwendungen gegen die
Richtigk-eit dieſer Liſte bei uns angebracht
werden.

Mexrſeburg, den 10 Juli 1896
Der Magiſtrat

Awetiom
im Kädgiſchen Leihhanſe

zu Merſeburg.
Mltiwoeh den 5. August 1896,

vo H Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 63 001
bis 64150, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fenerbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1896.
Der Verwaltungsrath Zehender.

dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger

perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.
Ka esie d erannt.

och.

8 Das in Keuſchberg
38 unweit S00Ibeadl Dürrenberg

gelegene, in gutem Zuſtande befindliche

Pillengrundſtück
mit Hofraum u großem Garten, zum
Nachlaß des Frl. Bauer gehörig, ſoll
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt

Friedck, Bl. Kuunth
im Mersehburg-

Pferde u. Wagen Auction.
Mittwoch den 15. d. M., Vormittag

H Uhr, ſollen im Gaſthof zum Thüringer
Hofe hier

1 VerſchlußMöbelwagen, 6 Mtr. lang,
1 einſp. Möbelwagen, 1 einſp. Rüſt
wagen, 1 Handmöbelwagen, 1 Pferd
(br. Wallach), 2 Pferdegeſchirre, 2
waſſerdichte Pferdedecken, 1 zweiſp.
Wagenwinde, 1 zweirädriger Karren,
1 Schrotleiter, 2 Polſterbänke, 2 gr.
Plauen, Kelten u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1896.

G 6Serw,
Auct.-Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Obſt-Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Blöſien ſoll
Sonngbend ven ?8. Julk d. J.,

Ka chmittags 6 Nhr,
an Ost und Stelle öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Blöſten, den 11. Juli 1896.
Der Geseindevorſtand.

Obſt- Verpachtung.
Das Harstobſt der Gemeinde Wallen

dorf ſoll
Sonnabend dern I8. urd

nachmittags V r,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Ein birk. Schreibſecretär
iſt billig zu verkaufen

Oberburgkrafze 6, 1 Tr.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
n hat ſich die zur Begehung derſelben
onſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können.
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſexheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Vebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Brieſkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer

Jn S

Zu verkaufen ſind
TSopha, 1 Ausziehetiſch. 1 Kleider
ſchrank, 1 Schreibſecretär, 1 Waſch
toilette, Dutzend Stkühle,
Regulator, 2 Fettſteſſen mit
SMatratzen, Holzgitter mit Zahl
platte n. verſchiedene andere Sachen

Soeffnerstragse
F 7 4 T deGlucke mit 10 Italiener Kücken

iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gine Nähmaſchine nebſt ochnedertiſch

iſt billig zu verkaufen
Schmnleſtroßze 7.

Sehr gut erhaltener

Pnenmatic-Rover
billig verkäuflich. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

PneumaticRover,
96 er Modell, wenig gefahren, ſteht

zu verk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Bodenkammer, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen Weißzeufelſer Straße 25.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und
Bodenraum, zum 1. October zu vermiethen in
der Gärtnerei von O. Schwargz, Nordſir.

Saalſtraße und gr. Sixtiſtraßte ſind
noch drei Familienwohnungen zu 26, 28 und
eine zu 42 Thlr., 2 Stuben, Kammer, Küche
Bodenkammer und Stall, zu vermiethen. Zu

erfragen Saslkraße 13
Per 1. October iſt die 2. Etage Johannie

ſtraße 15 an ruhige Leute für 180 Mk. re
anno zu vermiethen

Gebrüder Steckmner.
Ein Laden

zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Steinstrasse Nr. 4
ſind zwei Wohnungen, parterre u. erſte Etage
zu vermiethen und am 1. October zu beziehen
event. kann auch beides zuſammen vermiethet
werden. Das Nähere im Hinterhauſe.

2 Stuben, 2 Kammern, große Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Anmmengtragse 48.

Unteraltendurg 59,
1. und 2. Etage, je 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Kellerräumen, ſind im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen und 1. Oetober zu
beziehen. Carl Schmidt.

I Wohnung (1. Etage), beſtehend aus
Stuben, 3 Kammern mit Zubehör und Garten
benutzung, kann 1. October oder Neujahr be
zogen werden Schmaleſtraße 5.

Freundliche Vorderwohnung, Stube, Kammer
und Küche, zum 1. October oder früher be
ziehbar, an kinderloſe ruhige Familie zu ver
niethen gr. Ritterſtraße 7.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermtethen
und 1. October zu beziehen

kleine Sixtiſteaſte 13.
Ein Logis von Stube, 2 Kammern, Küche

Zubehör zum 1. October zu beziehen
GOheraléen burg A.

3 St., 3 K., K. mit Waſſerl. u. Zubehör
ſowie Gartenbenutz. zu verm. u. 1. October
d. J. zu bez. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen Oberbusg ſtraße 5.

Jedem
nſferenten

rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Anſgabe ſriner Inſerate

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Neclamen jeder Art beſorgen
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a6

Aelteſte AnnoncenExpeditiou
Magdeburg. Halle a/S.

Vertreter für Merſeburg
Carl Bromeclel, Kaufmann,

Gotthardtsſtraße 45.

Gerſtenſtroh
und neue Kartoffeln

ſind billig abzugeben

Roſchs Ziegelei.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

verkauft im Ganzen und Einzelnen

Ottomer Beyer,
Lauchſtädter Straße 13.

Langes Roggenſtroh und Hen
ab Wieſe verkauft

Wiseher in Jöſchen.
Verkaufe von heute ab

nene Kartoffeln.
Fr. Hoffmann, Lauchſtädter Straße

7500 bis 3000 Mark
ſind zum 1. October d. J. zu 4 h auf
Landgrundſtücke auszuleihen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein großes ErkerLogis, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch Untergltenburg 43, Hinterhaus.
u

Neue blane Kartoffeln 1500000 Mark
Stiftungs- und Jnſtitutsgelder ſind zur Aus
leihung pro 1896,/97 zu beliebigen Terminen

Z. auf Acker disponibel.
B. J. Baer, Bankgeſchäft.

Halberstadt.
Ausgeſchachtetes Erdreich

kann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Wilhbelmstrasss,

Hund zugelaufen.
Ein weiſzer Pudel zugelauſen. Gegen

Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen
Halleſche Str. 13.

2 junge Mädchen als Lernende der bald
oder 1. Oet. er. für ein hieſiges Confections
und Modewaaren Geſchäft geſucht.

Offerten unter Chiffre We S in der Exped
d. Bl. niederzulegen.

S ueder Drng nud Berg den T Röoßner in Merſeburre



Ofenſetzen, Stubenweißen,
ſowie ſämmtliche

Manrer

W. Aoxw, Markt 8
Gebrauchte Naß-
und Steigeſilze

hat in großen und kleinen Quan
titäten abzugeben

G e.ob mehrege, blane

Frühkartoffeln
hl G. HensehkKel.

e

färbt waſchecht alle Stoffe
rräthig bei: W. Ktes ten

O Lebere Srofe nomen S
Schuh und Stiefelwagren

en Preiſen empfiehlt

os88, Schuhmachermſtr.
Bereite ſtraße Ne. 5.

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen
tell und ſauber.

S Wie ich,
tet meines hohen Alters, von qualvollen

ſchwerden, Schmerzen Erbrechen,
Verdauungeſchwäche, Appetitmangel

g befreit und wieder gang geſund
den bin, theile ich aus herzlicher Dank

dem Magenleidenden gern und un
ich mit.

u. Zimmer Arbeit von ſäm

preiſen.

en ntlichen beſſeren Hpielwaaren, n
e e und ſauber und billig Albums und Holzſchnitzereien zu und unter Einkaufs-

Otto Schultze Sohn.

er

Einladung zum Kbonnement auf

Große Ausgabe o Qrhei t Her Die Krheils be
Zuitſchrift für leichte und geſchmackoolle
muftern ſür Canevasſtickerei, Applicatſon, Plattſtich, Filet- Gutpüre und

Die
Obſt- u. Beerenweinkelterei

Federwaaren. C Forfurth, Gröſt,

Heidelbeerwein
Apfelwein

von

empfiehlt
annisbeerwein, weiß u. roth, à Fl. 80 Pf.

i à Fl. 80 Pf.
Fl. 65 Pf.
à Fl. 35 Pf.

Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.
Zu haben bei Evm Hickethier, Merſeburg.Kleine Ausgabe

vierteljährlich
60 Pfg.

Handarbeiten mit farbigen Original

Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarz en Vorlagen ſür Häfkel, Filet, Fili

Die Arbeitsſtuhe biekek auch Aüktern und Je
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die

ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er

„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Vojauczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmeckvolle, dabei leicht
anszuführende Arbeiten bringt keine

Gegen Einſendung von 20 Pf. inKoch, Königl. Förſter a. D., Pö mbfen
Poſt Nieheim (Weſtfalen)

e

Deutſche lluſtrirke Heilung.
Alle 14 Aage

erſcheint ein H
Alle 8 Tage

ut eine Nummer
Hierteljährlich

Mark 50 Pf.
Das kleſenswerteſte

und ſchönſt ausgeſtättete

älluſtrirte FamilienJournat
itmit

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile-Holz ſchnitt

und
vielfarbigen, doppel- und einſeitigen

CxtraKunſtbeilagen.

e Eine Probe- Nummer iſt koſten los, das
erſte Heſt zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten e
e Ahoanne ment

Sortiments- und Kol ge-Buchhand
ſowie bei allen Poſtanſtalken.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
andlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

in Merſeburg
Hotel zum Palmb an.
G Kiederlags eS Weingroſthaudlung von Js
S. und Winkel i/Rheingau. s

Verkauf fämmtlicher in und ans
andiſcher Weine in Gebinden und verkauft von heute ab

gran, Klöppel-, Strick- und Stickarbeifen e.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Einige Urtheile aus dern Absnznettenkeeiſe.

Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit

wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
ſinden. Daher trachte ich ſtets die

„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

audere ZJeitſchrift. Möge unſer Liebling
S Beſtellungen auf die „Arbettsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

ämter, ſowie der Verlag der Arseitsſtnbe (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

hrerinnen reiches Aateriäl, in ihren Döchtern Nezur KHandarbeit zu erwechen und zu fördern. en

immer weitere Verbreitung finden
Marie Schubert.

Oberfrohna, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg, 30. September 1893.

„Die Rrbeitsſtube bietet bei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmacknollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver

wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. September 1893.

Briefmarken 2 Probehefte franco.

unes Grüm, Hoflieferant, in Halle

J

W

Aachener Badeofen
R Ueber 29 0090 Sterz Tann Beatrie,

mit mee Veregser am enrIn S Minuten ein warmes Bad
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss,

Prospekte gratis und ſesnes,
J. G. Keuden Sohn Garl,

Wieder verkäwfer an fast alter üs-

Doubon's Gavölbn.

Aachen. (44550.)
Dürkopp's Fahrräder

ſind allen voran!
und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Coneurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Mir egep'e Käunge ee
eka e Se aufmerkſam

Dürkopp's Origlaal-
Sohauhmagoher-iaschine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu liefern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Nähz

(ade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

DramaStuſes ſtraße 4.

Sämmtliche Mineralwäſſer

maſchinen aller Syſteme großes Lager und

ſind ſtets in friſcher Füllung auf Lager in der

Ausverkauf meiner hochfeinen

Senf- und Pfeſfer-Gurken
wird fortgeſetzt.

Gleichzeitig empfehle noch ſehr ſchöne

große, alte Speiſekartoffeln,
5 Liter 30 Pf., ſowie

neue Kartoſfeln,
2 Liter 20 Pf.

Auch mache auf meine

neuen ſauren Gurken
wfuerhön ßZfpſſgeiſ, Seitenbeutel!

Speiſeſalz und Vulterſalz
in SalinenOriginalſäcken, ſowie

Piehſalzleckſteine
in jedem Poſten empfiehlt

Mel.

S Viehſalz,

Kinderſchürzenreſte

in sehwarz und —bunt in größter
Auswahl. Wwes, Sohröder.

e S 8 D. 9
warkt 3. Reyumarkt 13.
Iustallatioasgeschäft

r Gas- Wasseranlagen,
empfiehlt ſich zur Herſtellung von

Badeeiorichtungen
jeden Syſtems.

Comrplete Elurichtungen zur gefl. Anſicht

SchwechtenPianinos,
KFenrichPianinos,
MörsPianinos,
StndierPianinos

t in reicher Auswahl unter günſtigſten
ngen

v ln Stran 8 a nWilly Straubes PignoforteMagazin,

an der Geiſel Ur. 2.
Neparaturen und Stimmungen werden

gut und ſchnell ausgeführt.

2 i 53Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspeu
ſorien, Leibbiuben Seradehslter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ius eführt.

Katten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird erzielt mit dem Ratten-
oonfeot mer von Herm. Musche, Magdeburg
Wilhelwstr. Tödtet a bsolut sicher. Hausthierens
unschaädlich. Alle anderen Mittel weit übertreffend
Beweis die vielen Dankschreiben J

Ketten u. Räuse
Grossor Erfolg wird nur erzielt mit Ratten-
eonfe et von Herm. Musohe, Magdeburg. Tödtet
ab olut sicher, Hausthieren unschädlich.

Zur Vermittelzeg von
w. S.Capitaengeschäften

(Uypotheken)
bei discreter Beſorgung, empfiehlt ſich

F. J. Augermann,
gr. Ritterkr. 17 I.

Stadt-Apothelke.
e

S

bei den

J meiſtene rrae europäiſchenJ Armeen und Staates anſtalten eingeführt.

Auf allen Ausſtellungen die höchſten

Geräncherten Rückenſpeck
S Pid. 50 f.

Geräucherte Roth und
Leberwurſt

à Pfd. 60 Pf.
en zu den Originalpreiſen. ob eſehkaarelt.

Medaillen und Diplome er alten

Feinſtes Fabrikat.
2 Große Auswahl halte am Lager.
Nepargturen nnd Einzelthetle werden

ſauber und ſchnell beſorgt.
Vertreter:Hlustav Schwendler,

gerieben, zum Anſtrich
von Fußböden, S Fenſtern, Wagen,
Maſchinen c in tadelloſer Qualität und

billigſten Preiſen.

O. Pritze's
Bernsteinfassbodenlack,

raſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

Copallack. Lederlaek.
S.

r oBR en.
Villigſte Preiſe bei nur beſten Aualitäten.

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich,

trocken und in Fir

Merſeburg, Weiße Maner 16. Entenplatt. Roßmarkt.



Ferne p r. 912.Bagar für Herren.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach neueſt. Schnitt.

Specialität Reſthegen u. engl. Breeches,
BReise-Amzüge im Ieichten Loden- und eheviotarttgem

Stoſlen, ea. 50 EIK.Leſehte Sommer- leſen für Herren(51 889)

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 82. Aufl. erschienene Schrift
des Med. -Rath Dr. Müller über das

r e
Wenig Werdlich- Seifee

e e S Sr 5 J 7VFreizusendung für I. Briefmarken nern Sefen nen e.Curt Röber, Braunschweig Beste und davreh gparsamen Giebt der Wäsche einen
Verbrauch angenehm enviligste Waschseife. aromatischen Geruch.

Grösste Hrsparniss an Zeit, Geld nnd ArbeitMan mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird hie mehr
eins andere in Gebrauch nehmen.

Jedes Stitek trägt meine volle Firma
d 5 FPerkauf zu HabriKpreisen in Original Packeten Von I, 2, 8 undſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen

Kräftigung init Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte e e e e ſtüeg StüekesHr. Berrnenh ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven, offenen Gewichtsstücken.
Wegelt die Blutekreulatton, ſchafft Appetit und geſundes In Merseburg zu haben bei Frau Auguste Berger
rn r 1,50 M. Uebliche 8 Sch. 4,25 M. Die Fabrikate der Firma Oehmig- Weidlich in ToiletteseifenBern Saale gum weißen Schwan und Parſämerien sind derartig hervorragend, dass sie kür die
Analyſe in 9 ſo Ferr. 13 Ferr. oxyd. Verr. red. Ferr. earv. durch die hohen Zölle so sehr vertheunerten Auslands-Fabrikate
u e e hinae, Rag. sars. Viel den preiswerthesten und besten Ersatz bieten men verlange des

e halb äberall die Marke Oehmig- Weidlieh. H. 311844.]
Di Jnhab Grösste Seffen- und Parfümerie- Fabrik Deutschlands.ie hieſigen Jnhaber einer Bosengeschäftspersonal 240 Persenen,Sammielſtelle für Errichtung eines

Oetting, la
Dromenaden u. Geſellſchafts-Anzüge, Daletots, engl. Alſter.

D Sommertheater in Tivoh
Direction Oscar Dreseher.

Sonntag den 42. Jl 4896,S 30. Vorſtellung im Abonnement.
Neun einſtudirt. Nen einſtudirt
Der Löwe des Tages

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von H. Wilken,
Muſik von Schramm.
(Größter Lacherfolg.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Ut

Reichskrone,
Dienſtag den 14. Anli 1896,

abends 8 Khr,
S III. Sommer-AbonnementsConten

vor Trompeter Corps lmt
Billets im Vorverkauf 80 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heine. Schnltze un Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Hener (Borimals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und

u
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Reiche Heirathen
Laudwirthstöchter, welche in größte aheb!

Banerngüter einheirathen wöchten, wollen hat
ihre Adreſſe unter R. G. 7 au die De
Exped. d. Bl. einreichen. in An

u ſrReiche Feirath.
Höheren Weamtken weiſt eine reiche

junge Dame gebilkd. Standes uaqh. d
Gefl. Offerten unter W. G. à n
die Exped. d. B. erbeten.

Kaiſer Wilhelm J Denkmals in 90000
Merſeburg werden hierdurch ge
beten, die bis heute eingegangenen
Beträge, inſoweit ſolche nicht ſchon
zur Ablieferung gelangt ſind, bis
zum 20. d. F. an den Kaſſirer
der Denkmalsſache, Herrn Po
Curist H. Sauner hiüer-
selbst abzuliefern

Merſeburg, den 11. Juli 1896.
Der geſchäſtsführende Ausſchuß

für Errichtung eines Denkmals

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundſchaft und einem hochgeehrten

ublikum von Merſeburg und Umgegend zeige ergebenſt
n, daß ich mit heutigem Tage meine

Eisen- Stahl-, Messing- Kurzwaaren-,
Werkzeug u. Ofen-Hancllung

nach K. KRütterstrasse 2 b (neben der Reichs
krone) verlegte.

Wie bisher, wird es auch fernerhin mein feſtes

5

O000000

O

0 O Prinzip ſein, nur beſte folide Waare zu möglichſt billigen Sfür Kaiſer Wilhelm I. O Preiſen zum Verkauf Zu bringen.
m Kaurgtf S Für das mir von ſo vielen Seiten freundlichſt beRohland 2Rellauration D wieſene Wohlwollen danke ich verbindlichſt und bitte,

Gänſe Enten und Hähnchen Anskegeln. mir daſſelbe auch in meinem neuen Locale zu Theil
wParige a erden zu laſſen.Merſeburg, den 12. Juli 1896.

Heute Sonntag früh m Hochachtungsvollſte e Otto BretschneiderGerber Geſellenverein Die Firma F. Graf führe ich mieht mehr.

O
000000

O

Meiradh. e.eſchl
DTüchtigen Landwirthstöchtern, auch Wittwen,

Vermögen 10-30000 Mk. können vaſſende n
Partien nachgewieſen werden. Geſl. Adreſſen Rig
unter M. G 27 an die Exped. d. Bl. erbeten freiko

8 kret nehmVerkrekung
Dauer der größten, gut eingeſührten

S Lebens VerſicherungsGeſelſchaften für v
Merseburg iſt an eine in der EiO Aequiſition leiſtungsfähige Perſönlichkett r
zu vergeben. Mit derſelben iſt gutes
Jnkaſſo verbunden. Offerten werden n
S an die Expedition unter K. 28 erbeten r

Für einen hieſigen r Bei Se t d
mee wird für ſofort ein tüchtiger an

i Sens eO geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen bein Einz
Vorſitzenden K. Wüerxze, Sixtiberg 2511, üri

W niederzulegen. würO PartS Ein Zansburſche,
O 16 bis 18 Jahr, zum 15. Juli geſucht doß

Hotel alm bauen gebe
D. Ein ſauberes, nicht zu junges dieſe

Mädchen, an liebſten von auswärts Daß
a wird für alle häuslichen Arbeiten indeSonntag den 13 Juli GPartie mit Damen

ber Trebnitz nach Leung. Daſelbſt zTänzchen. Sammelplatz Nachmittag 22
Uhr Waterloobrücke.

Gäſte willkommen Der Vorftand.
Der

Geſangverein Thalin

hält Sonntag den I2. c. VI., evon nachmittags 3 Uhr und abends Wegen Veränderung meines
8 Uhr an, in der Reichs

e

der vorgerückten Saiſon ſtelle ich einen großen Theil meines Lagers in

e Saucen O Sommer Anzug Paletol und Hoſenſtofen 1c. 9
zu gauz billigen Preiſen zum

Geſchäftes und unter Berückſichtignug

zum 1. Auguſt geſucht. und
Näheres in der Erped. d. l. des
2 Tagelöhner

S V werden zum ſofortigen Antritt geſucht das
Königsmühle.

r Par2. Arbeiter bürgzum Roggenmähen werden angenommen den
Halleſche Str. 38. hind

Für ein Manufakturwaaren Geſchäft wird ande
ein junges Mädchen als iſt,Lernende einesgeſucht. Offerten unter K. Z. in der Exped. einfl
d. Bl. niederzulegen.

Zua. Her voretana, z Einige junge MädchenKarten werden zu dieſem Ver 9 e Ausverkauf. S wie a Cichorienfabrik,
gnügen nicht ausgegeben. B. Weniger kl. Ritlerſir. 12. ſachtSGoſdener Hahn
Warzbarger Gürgerbriw) Auf dem Kinderplatze,
Merseburger (Pilſener. Spezialitäten-Truppe O. Morgenroth

e e e Eine geſunde Amme daßgeſucht. toriBesun Meyer. Entenglan I. zuge
bis tüchtige Arbeiter

werden für die Drahtzanueinfriedigung inPfent Sonntag den 12. Juli e en ineſucht. Zu melden S is 12 UhrReſaurant zum Leufſchen Hof n gtſzerordentliche Vorſtellungen, u e e W
nachm E, die zweite S T iebt Senneg ehetheg Schin der e a eine e e en S r e Beſter Traugott, wie gemüthlich r

HähnchenAusſchießen. e Zeſteigung des hohen Thurmſeils, Iſt's jetzt wiederum bei Dir!
W. Weiſe worauf u. A. das Weberiragem einer Iehbemcdlem er ſtattfindet.7 Montag AbendPolyka s Reſtaur ation. Grosse Veuerwerks- Vorstellung,

Montag früh Sehlachtefest, Hochachtangsvoll O. Movrgenrotlk,

Seit die Qä6, dienicht niedlich,

Abgeſchafft. Wir danken Dir!

Herz eine Beilage-
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